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„Nr. 37. Morgen » Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 22. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde der 
Adreßentwurf der drei liberalen Fractionen eingebracht. Die 
Vinckeſche Fraction brachte einen beſondern Adreßentwurf ein 
und wünſchte Verſtändigung über die ungelöſt gebliebenen 
Dazu ſei nothwendig die Anerkennung des Verfaſ⸗ 
ſungsartikels 99, unverzügliche Vorlegung des Budgets für 
1862 und deſſen verfaſſungsmäßige Erledigung; ſchließlich 
feierliche Betonung der Heilighaltung der beſchworenen Wer: 
e Auch Meichenfperger behielt ſich die Einbringung 
e 55 Adreſt⸗Entwurfs vor. Die Adreß⸗Commiſſion ſei ſo⸗ 
ein wählen. Der Juſtizminiſter brachte einen Geſetzent⸗ 
3 etreffend die Diäten, Neije: und Stellvertretungsfoften 

er Abgeordneten ein. (Wolff's T. B.) 

RR 8 bau, 22. Jau. Ein kaiſerlicher ukas beſtimmt 
: er nischen Rekruten aus Lublin für das Reſerve⸗Corps 
n Kleinrußland, diejenigen aus den übrigen Gouvernements 

für Großrußland. (Wolffs T. B.) 


Nachrichten aus Bukareſt melden von 
zwiſchen Couſa und den Kammern 


— oe anjaohte in Waſhington habe den franzöſiſchen Conſul in New: 


2 r 
elegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten 

Rare Be vom 22, Jan., Nachm. * en 4 Uhr 
Anleihe 107% Schechen dc 89%. Brämien-Anleibe 130. Neueſſe 
Belege Jed Lin. h. 141. Sreibunger 185, Milhemabahn 63. Seife 


: Wilhelmsbahn 63. Neiſſe⸗ 
Aden 987 Zarnowiper 62%. Wien 2 Monate 85%. Oeſterr. Seek 
797% B. Geſterr. Siſterr. National-Anleihe 71%. Deſterr. Lotterie⸗Anleihe 


eſterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135 
Darmſtädter 94%, Commandit⸗Antheile 99. 
rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 663 Posener Bro 
Ludwigshafen 12677 — 


Oeſterr. Banknoten 87%. 
Posener Provi - Bant 36% Er 
oſener Provinzial: Ban 5 ainz⸗ 
Monat 1517 Lombarden — Neue Ruſſen —. Hamburg 2 
Günftiger “ London 2 Monat 6, 20%. Waris 2 Monat 80% — 


Berlin, 22. Jan. Roggen: unverändert. Jan. 46%, Jan.⸗Febr. 46%, 
br. März 45%, April Mas 457. — n behauptet. Ir 14%, 
an.⸗Febr. 14%, Febr.⸗März 14%, April⸗Mai 15%. — -Rübdl: feit 
an. 15%, Frühjahr 15%- 


Der Adref: Entwurf. 

Die große Majorität der liberalen Fractionen im Abgeordneten: 
haufe hat ſich bekanntlich für den Erlaß einer Adreſſe an Se. Maſe⸗ 
ſtät den König entſchieden. Wir haben in einem früheren Artikel un⸗ 
ſere Bedenken gegen die Adreſſe nicht zurückgehalten; wir hielten es 
für angemeſſener, der ganzen Situation und auch der bisherigen Hal⸗ 
tung des Abgeordnetenhauſes entſprechender, in der Defenfive zu ver: 
harren und das Miniſterium an das Haus herankommen zu laſſen. 
Zugleich aber haben wir das Gewicht der Gründe, welche für die 
Adreſſe ſprechen, nie verkannt; es haben ſich ſeit dem Schluſſe der 
vorigen Seſſion viele Dinge ereignet, welche ein offenes Ausſprechen 
des Hauſes gebietriſch zu verlangen ſcheinen, und ohne Zweifel er⸗ 
wartet auch ein großer Theil des Volkes eine klare Darlegung der 


Situation durch das Abgeordnetenhaus. 


Die Majorität hat die letzteren Gründe für überwiegend und es 
demnach für nothwendig gehalten, vor Seiner Majeſtät dem König 
noch einmal in einer eben ſo ehrfurchtsvollen als offenen Sprache die 
Stimme des Landes zu erheben. 

Der Adreß⸗Entwurf lautet wörtlich wie folgt: 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. a 

Euer koͤnigliche Majeſtät haben die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie wiederum einberufen. Das Haus der Abge⸗ 
ordneten iſt dieſem Rufe gefolgt, durchdrungen von dem ernſten 
Willen, die unverbrüchliche Treue gegen die Krone, die gewiſſenhaf⸗ 
teſte Aufrechthaltung der Verfaſſung von neuem zu bethätigen. Es 
verhehlt ſich nicht, daß es ſeine Arbeiten unter düſtern Vorzeichen 
beginnt. Aber gerade deshalb fühlt es um ſo mehr die Pflicht, 
Euer Majeſtät die Lage des Landes ebenſo offen als ehrfurchtsvoll 
darzulegen. 

Die letzte Seſſion wurde geſchloſſen, bevor für das Jahr 1862 
das von der Verfaſſung vorgeſchriebene Etatsgeſetz feſtgeſtellt worden 
war. Der Etatsentwurf für das Jahr 1863, welcher vor dem Ab: 
lauf des vorigen Jahres hatte vereinbart ſein ſollen, war zurück⸗ 
gezogen worden. Die Aufforderung an die Regierung Euer Majefät, 
diefen Etat noch rechtzeitig wieder vorzulegen, war ohne Erfolg 
geblieben. 

Seitdem haben die von Euer Majeſtät berufenen Miniſter 
verfaſſungswidrig die Verwaltung ohne geſetzlichen Etat fortgeführt und 
ſogar entgegen einer beſtimmten Erklärung des Hauſes der Abge- 
ordneten ſolche Ausgaben verfügt, welche durch Beſchlüſſe des Hauſes 
definitiv und ausdrücklich abgelehnt waren. 

Das oberſte Recht der Volksvertretung, das der Ausgaben⸗ 
bewilligung, war damit angegriffen, ein Recht, welches die Grund: 
lage des konſtitutlonellen Staats⸗Lebens überhaupt ist, welches daher 
auch alle beſtehenden fonflitutionellen Verfaſſungen gewährleiſten, und 
welches bisher unter fleter Anerkennung auch der Staatsregierung 
ſelbſt von der preußiſchen Volksvertretung geübt war. Das Land 
ſah mit Schrecken den ganzen Gewinn unſerer bisherigen ſtaatlichen 
Entwickelung in Frage geſtellt. Es ſtand zu feinen Abgeordneten. 

Nur eine kleine, der Nation feit lange entfremdete Minder⸗ 
heit hat, geſtützt auf die Miniſter Euer Majefät, bis zu den Stufen 
des Thrones die gröbften Verleumdungen gegen einen Faktor der 
Geſetzgebung getragen und den Verſuch nicht geſcheut, das Urtheil über 
Maaß und Bedeutung klarer Verfaſſungsrechte zu verwirren. 

Gleichzeitig iſt vielfach ein Mißbrauch der Regierungsgewalt, wie 
er in den trüben Jahren vor dem Beginn der Regentſchaft Euer 
Majeſtät ſtattfand, hervorgetreten. Es find verfaſſungstreue Beamte, 
zumal folde, welche zugleich Abgeordnete waren, mit drückenden 
Maßregeln heimgeſucht worden. Es iſt der Verſuch gemacht, die 
Ausübung unzweifelhafter ſtaatsbürgerlicher Rechte ſeitens nicht ein⸗ 
berufener Landwehrmänner durch unzuläßige, außerhalb der Dienſſ⸗ 
ordnung liegende Befehle militäriſcher Vorgeſetzten zu hindern. Es 
iſt die Preſſe verletzt worden, wo ſie für das Recht offen eingetreten. 


lauer 
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Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 

Euer königliche Majeſtät haben noch jüngſt zu erklären geruht, 
daß Niemand an Allerhoͤchſtihrem Willen zweifeln dürfe, die be⸗ 
ſchworene Verfaſſung aufrecht zu halten und zu ſtützen. In der 
That wagt Niemand, ſolche Zweifel zu hegen. Aber geſtatten Euer 
Majeſtät offen auszusprechen, die Verfaſſung it durch die Miniſter 
ſchon jetzt verletzt. Der Artikel 99 iſt keine Wahrheit mehr. Das 
ſchwere Uebel einer budgetloſen Verwaltung iſt über das Land ge⸗ 
kommen, und die neue Seſſion hat begonnen, ohne daß durch ein 
thatſächliches Entgegenkommen der Regierung auch nur die Ausſicht 
eröffnet wäre, es werde gelingen, die geregelte Handhabung der 
Finanzen zurückzuführen und die Heereseinrichtung wieder auf ge⸗ 
ſetzliche Grundlagen zu ſtützen. Das Ausland ſieht mit Staunen 
einen Confliet ſich verlängern, welcher die Achtung vor dem Fönig- 
lichen Namen mit jedem Tage tiefer berührt, welcher die Stimme 
der Regierung im Rathe der Völker ihrer beſten Kräfte beraubt. 
Es weiß wohl, daß Pflicht und Gewiſſen die preußiſche Volksver⸗ 
tretung zwingen, das Recht, welches ihr die Verfaſſung verleiht, 
ohne Uebergriff, aber auch ohne Abbruch nach allen Seiten wahr⸗ 
zunehmen, und daß die Ausſicht auf äußere Verwickelung kein Mittel 
zur Ausgleichung unſeres inneren Zerwürfniſſes iſt. Es weiß, daß 
Preußen ſeinen Einfluß in Deutſchland und damit ſeine Stärke nur 
dann wieder gewinnen kann, wenn es zunächſt bei ſich verfaſſungs⸗ 
mäßige Ordnung herſtellt und wenn es ſodann das deutſche Volk 
und deſſen Vertreter zur Mitwirkung an der ſtaatlichen Einigung 
des großen Vaterlandes aufruft. 

Inmitten dieſer Bedrängniß läßt das preußiſche Volk, welches 

in ſo vielen Gefahren erprobt iſt, welches in Treue und Ausdauer 
von keinem andern übertroffen wird, nicht von der Hoffnung, daß 
Euer Majeſtät Weisheit die ehrliche Stimmung feiner geſetzlichen 
Vertreter zu unterſcheiden wiſſen werde von dem Rathe derer, welche 
in dem Kampfe der Parteien ihre an ſich ohnmächtigen Beſtrebun⸗ 
gen durch den erhabenen Namen Euer Majeſtät zu decken und zu 
ſtützen ſich bemühen. 

Königliche Majeſtät! Unſere Stellung als Vertreter des Landes 
legt uns die gebieteriſche Pflicht auf, zu erklären, daß der innere 
Friede und die Kraft nach außen dem Lande nur durch die Rückkehr 
zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden wieder gegeben werden kann. 

In tiefſter Unterthänigkeit verharren Euer koͤnigl. Majeſtät wir ꝛc. 

Das Abgeordneten⸗Haus. 


Geiſtlichkeit und Politik — auch ein Votum.) 
Wienn das koönigl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen zu der Ueber: 
zeugung gelangt iſt, daß ein Geiſtlicher, der in den Streit ber politi⸗ 
ſchen Parteien eintritt, ſich der Gefahr ausſetze, an Beſtrebungen Theil 
zu nehmen, welche von der Aufgabe, das Reich Gottes zu bauen, weit 
abliegen, und der Verfaſſer des Leitartikels zu Nr. 33 dieſer Zeitung 
darin aus vollem Herzen dem Conſiſts rium beiſtimmt, weil der Stifter 
der chriſtlichen Religion erklärt habe, „Mein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt“ und der Diener der Religion der Liebe zuoberſt Liebe und Frie⸗ 
den zu predigen habe, was er nicht könne, wenn er nicht ſelbſt auf 
einer höheren Warte, als auf der Zinne der Partei ſtehe — fo möge 
hier ein anderes Votum in der Sache kund werden. Zunächſt giebt 
es in der vom Könige feierlich beſchwornen Verfaſſung keinen Artikel, 
durch welchen die evangel. Geiſtlichkeit des Landes von der Betheili⸗ 
gung an den Verhandlungen des Landtages ausgeſchloſſen wäre. Auch 
läßt ſich der kathol. Klerus das Recht, die aus ſeiner Mitte gewählten Abgeord⸗ 
neten zum Landtage zu ſenden, nicht nehmen. Schon die Parität er⸗ 
fordert es alſo, daß der evangeliſchen Geiſtlichkeit ihr verfaſſungsmäßi⸗ 
ges Recht gewahrt bleibe. Sodann hat es der Landtag keinesweges 
blos mit Dingen, die „ von dieſer Welt ſind“ und „das Reich Got: 
tes“ nichts angehen, zu thun. Stehen zur Zeit gerade Finanz⸗, Mi: 
litär⸗ und die Aufrechterhaltung der Verfaſſung ſelber betreffende Fra⸗ 
gen oben an, fo giebt es doch andere mehr in den Hintergrund ge⸗ 
drängte, wie die über das Unterrichtsgeſetz, die Selbſtändigkeit der 
evangeliſchen Kirche, die politiſche Gleichberechtigung der Gonfeflionen, 
von denen man nicht wird behaupten können, daß ſie das Gebiet der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit nicht berühren und daß ſich dieſelbe das Recht, 
ein Wort dabei mit zu ſprechen, ohne weiteres dürfe nehmen laſſen. 
Allerdings wird der Geiſtliche genoͤthigt fein, wenn er nicht iſolirt daſtehen 
will, ſich einer der politiſchen Parteien anzuſchließen. Es wird ihm wie jedem 
anderen Abgeordneten unverwehrt bleiben müſſen, nach beſter Ueber: 
zeugung ſeinen Platz auf der Rechten, oder auf der Linken, oder im Cen⸗ 
trum des Hauſes zu wählen. Ja er wird ſich der Nothwendigkeit 
nicht entziehen können, auch in Fragen mitzuſtimmen, die ſeinem Amte 
entfernter liegen, gerade ſo wie der Juriſt, wenn es ſich um die Un⸗ 
terrichtsfrage, oder der Militär, wenn es ſich um die Selbſtſtändigkeit 
der evangeliſchen Kirche handelt. Aber von der Aufgabe, das Reich 
Gottes zu bauen, wird er ſich darum nicht zu entfernen, „den geiſtli⸗ 
chen Rock nicht auszuziehen“ genöthigt fein. Denn welche der bren⸗ 
nendſten Fragen, die den Landtag auch in der Gegenwart beſchäftigen, 
berührt nicht die heiligſten Güter der Nation, das Wohl des Koͤnigs 
und des Vaterlandes, für welches der Geiſtliche allſonntäglich von der 
Kanzel zu beten hat? Ob Recht und Gerechtigkeit, Friede und Liebe 
im Lande walten, kann das dem Geiſtlichen gleichgiltig bleiben? oder 
liegt die Sorge darum fern vom Reiche Gottes? „Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt“, ſpricht Chriſtus. Aber für dieſe Welt iſt es 
beſtimmt, fie in allen ihren Verhältniſſen wie ein Sauerteig reinigend 
zu durchdringen und zu einer beſſeren Welt zu verklären. Darum hat 
der evangeliſche Geiſtliche zwar wohl Liebe und Frieden, aber vor 
Allem die Wahrheit zu predigen, in der allein die rechte Liebe und 
der rechte Friede wurzelt, und dieſer Pflicht wird er ſich bewußt blei⸗ 
ben, ob er von der Kanzel, oder von der Rednerbühne des Abgeordne⸗ 
tenhauſes zu ſprechen berufen ſei. Mögen die politiſchen Parteien 
ſelbſt erwägen, ob ſie zum Wohle und Frieden des Vaterlandes des 
G 2v dydng entbehren können. S. 


— . 


*) ‚Unmert, der Red. Wir haben obiger Ausſprache eines bochgeach · 
. ih ichen unferer Provinz gern einen Platz an dieſer Stelle ein⸗ 
geräumt. 


Preußen 
Pl. Berlin, 21. Jan. [Die Verhandlungen der verſchie⸗ 
denen Fractionen über die Adreſſe.] Diejenigen, welche in den 
Vorberathungen gegen den Erlaß einer Adreſſe eiferten, hatten nicht 
mit Unrecht als einen Grund für ihren Antagonismus die Möglichkeit 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen all . 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche rm und Fri 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Frtitag, den 23. Jannar 1863. 


eines Hervortretens von Differenzen innerhalb der großen liberalen 
Partei in das Auge gefaßt. Ich habe in meinem letzten Schreiben 
ausführlich über den großen Fehler geſprochen, den man durch Ueber⸗ 
gehung der Altliberalen bei den gemeinſamen Vorberathungen gemacht 
hat. Die Sache hat leider zu Weiterungen geführt, die im Intereſſe 
der ungeflörten Einheit der liberalen Partei lebhaft zu bedauern find. 
Als Grund für die Uebergehung der Altliberalen iſt in der Fraction 
v. Bockum⸗Dolffs jener Vorgang zwiſchen Schwerin und Grabow in 
Folge der Eröffnungsrede des Letzteren angeführt worden, worüber 
Ihnen von anderer Seite Nachricht ertheilt iſt. Allein es war damit 
wohl nicht ſo ſchlimm gemeint, wenigſtens hat Graf Schwerin keine 
Erklärung zu Protokoll und zur Aufnahme in die ſtenographiſchen Be⸗ 
richte gegeben. Meine Annahme, daß die Altliberalen die Initiative 
ergreifen und die Betheiligung bei jenen Berathungen fordern würden, 
hat ſich inzwiſchen auch nur theilweiſe beftätigt. Nur die Fraction 
v. Rönne⸗Lette, von der ich Ihnen trotz des Widerſpruches alt⸗ 
liberaler Zeitungen vor längerer Zeit meldete, fie würde im Großen 
und Ganzen mit der Majorität gehen, ſchloß ſich an und iſt dieſem 
Anſchluß auch treu geblieben. Die Ultramontanen hatten durch 
Reichenſperger einen eigenen Entwurf verfaſſen laſſen, welcher ſehr 
ausdrucksvoll abgefaßt, aber in ſehr verblaßtem Tone gehalten war, 
der weit hinter den Intentionen der Majorität zurückblieb. Die Polen 
verlangten die Aufnahme eines Paſſus, welcher die Wahrung der Rechte 
der polniſchen Nation betraf; beide Vorſchläge wurden abgelehnt und 
die Delegirten der beiden Fractionen traten zurück. Damit iſt es aber 
noch nicht gethan. Der Eifer zur Adreß⸗Verfertigung Anderer hat den 
Ruhm Georg v. Vincke's nicht ſchlafen laſſen, auch er hat im Auf⸗ 
trage feiner Fraction einen Entwurf gemacht, der an das Plenum ge⸗ 
langen ſoll; Simſon war damit beauftragt, aber an der Ausführung 
durch Erkrankung gehindert. So ſtände denn alſo wieder eine kleine 
Fluth von Adreſſen in Ausſicht; wenn einer auch die Annahme des 
Majoritätsvorſchlages von vorne herein geſichert iſt, ſo bietet doch die 
Verſchiedenheit der Form in einer Sache, welche ſo über alle Begriffe 
einfach iſt, immer kein ſehr erfreuliches Bild in einem Augenblicke, in 
welchem es ſich nur um Wahrung des verfaſſungsmäßigen Rechtes und 
um gar nichts weiter handelt. Man will übrigens eine Adreß⸗Com⸗ 
miſſion aus je zwei Mitgliedern aller Fractionen (ausgenommen die 
Feudalen) einſetzen. 

9 Berlin, 21. Jan. [Das Delegirten⸗Projekt. — Die 
Intriguen der Würzburger in Paris. — Der Herzog von 
Koburg als Thronkandidat.] Es gehört zu den charakteriſtiſchen 
Vorkommniſſen der deutſchen Bundespolitik, daß gewiſſe Fragen, für 
deren Löſung die Nation nicht die mindeſte Theilnahme hat, ein zähes 
Scheinleben führen und durch diplomatiſche Künſte unüberſehbares Akten⸗ 
Material anhäufen. Unter dieſen Fragen ſpielt jetzt das Delegirten⸗ 
Projekt eine Hauptrolle. Aus einer Verſchmelzung öͤſterreichiſcher und 
würzburgiſcher Entwürfe geboren, hat es im Grunde keinen aufrich⸗ 
tigen Freund und Beſchützer. Die großdeutſche Coalition hat ſich 
auf dieſen Plan geworfen, weil ſie darin ein Mittel erblickt, um die 
preußiſche Politik in Schach zu halten und den deutſchen Reformge⸗ 
danken auf eine Bahn zu bringen, welche im tiefften Sande ausläuft. 
In dem Kampfe um das Delegirten⸗Projekt hat alſo die eine Partei 
gar nicht das Ziel vor Augen, für welches ſie ſcheinbar die Lanze ein⸗ 
legt. Wohl aber iſt der Widerſtand Preußens eben ſo ernſt, als be⸗ 
rechtigt. Preußen muß eine Politik bekämpfen, welche auf die Lahm⸗ 
legung ſeines eigenen Einfluſſes hinarbeitet und dem zerſplitterten 
Deutſchland, welches ſich nach einer energiſchen Zuſammenfaſſung ſeiner 
Kräfte ſehnt, eine Scheinvertretung als Heilmittel bietet. Kein Ver⸗ 
ſtändiger wird ſich einreden laſſen, daß Graf Rechberg Zärtlichkeit für 
ein Syſtem hat, das unter gewandelten Verhältniſſen ſich leicht von 
dem öſierreichiſchen Schlepptau losmachen kann. Wenn daher die 
öſterreichiſche Diplomatie noch immer eifriſt bemüht iſt, Stimmen für 
das Delegirten⸗Projekt anzuwerben, ſo folgt daraus weiter nichts, als 
daß Graf Rechberg für feine ſpezifiſchen Vorſchläge kein geneigtes Gehör 
in Berlin findet, und deshalb auf keine Kriegsmaſchine gegen Preußen 
verzichten will. Jüngſt habe ich Ihnen gemeldet, daß die Bemühungen 
Oeſterreichs an den norddeutſchen Höfen ohne durchgreifenden Erfolg 
geblieben find. In Hannover war man ſchwankend, weil man dort 
die Berechtigung des Reformgedankens überhaupt in Abrede ſtellt und 
ſelbſt zu einer ſcheinbaren Umgeſtaltung des Bundesſoſtems nicht die 
Hand bieten wollte. Schließlich ſcheint dennoch die Solidarität der 

würzburger Intereſſen auch in Hannover den Ausſchlag zu geben, und 

man ſoll jetzt dort einem Anſchluß an das Delegirten⸗Projekt geneigt 

ſein. Das badiſche Votum bildet einen intereſſanten Zwiſchenfall und 

hat mindeſtens die großdeutſche Taktik in einige Verwirrung gebracht. 

Ein Antrag iſt bekanntlich an das Votum nicht geknüpft worden; doch 

findet man moͤglicherweiſe darin eine Veranlaſſung, die Angelegenheit 

noch einmal an den Ausſchuß zurückzuverweiſen. — Die „Patrie“ halt 

gegen alle würzburger Dementi's die Behauptung aufrecht, daß die 

ſüddeutſche Diplomatie ſich vergeblich bemüht hat, vom Tuilerien⸗Hofe 

Zugeſtändniſſe in Betreff des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages zu 

erlangen. Wie der Jury gegenüber kein Angeklagter gezwungen iſt, 

gegen ſich ſelbſt Zeugniß abzulegen, ſo kann man auch nicht verlangen, 

daß die Würzburger ihre Intriguen und das Fehlſchlagen derſelben 

öffentlich verkünden. Die Angaben der „Patrie“ find aber, wie man 

hier aus beſter Quelle weiß, thatſächlich vollkommen begründet. — 

Allem Anſcheine nach wird der Herzog von Koburz auf den Wunſch 

Englands als Prätendent für die griechiſche Krone auftreten, wenn ihm 

geſtattet wird, die griechiſche Sache als ein Experiment zu betreiben, 

ohne ſeinen deutſchen Beſitz aufzugeben. 

[Reaktionswuth.] Das Nathuſtusſche „Volksblatt“ mochte am 
liebſten Alles, was an die neue Aera erinnert, mit Schwert und Feuer 
vertilgen. Es verſteigt ſich in ſeiner Loyalitäts « Raferei zu folgenden 
Worten: „Und endlich der frühere Cabinetsminiſter v. Auers wald, 
den man mit Recht als die Seele der neuen Aera anſieht, hat als 
Oberſt⸗Burggraf noch immer feine Wohnung im königlichen 
Schloſſe zu Berlin.“ Das iſt die gerühmte Loyalität der Feuda⸗ 
len; ſelbſt darin möchten fie den König beſchränken! 

[Der Subſeriptions⸗Balll if zum drittenmale vertagt 
worden. Es hat mit der diesmaligen Verſchiebung eine eigenthüm⸗ 
liche Bewandtniß. Die reactionäre Partei wollte das Erſcheinen des 
Königs mit einer tendenziöſen Ovation begrüßen und dieſe dann für 
den freien Ausdruck der Stimmung der Bürgerſchaft ausgeben. Die 
ſer Plan war aber zu früh bekannt geworden, und die Folge davon 
war, daß für den 17. d. M., als an welchem Tage der Ball ſtatt⸗ 
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gebaltenen Hofjagd auch in dieſem Jahre zum größeren Vergnügen beige⸗JRicei nahm ſtehenden Fußes aus feinem Schreibtiſche einige Privat: 
d P Treiber braucht, et er in] briefe heraus, rief ſeinen General⸗Sekretär Longo, ſagte: „Hier über: 
ig gebe ich Ihnen das Marine Portefeuille“, ſſeckte feine Briefe in die 
ve 0 0 ging. Allem Anſcheine nach wird Longo ſein Nachfolger. 
e t en, ueber die Verbaftung der Fürſtin SclärtaBarberini] 
um Vein Bezahlung im herzoglichen Hoftheater als Statiften mitzuwirken.] meldet die „Italie“ noch einiges Genauere. Die Fürſtin, die zum 
Von den urſprünglichen 30 Anklagepunkten politiſcher Natur find nur] Leipzig, 18. Jan. (Auch ein kriegsgerichtliches Ur⸗ höchſten römſſchen Adel gehört, hat die Leldenſchaft, in der ganzen 
noch 16 geblieben. Die Hälfte ift ante festum als gar zu unhalt⸗[theil.] Dieſer Tage if nach Verlauf von mehr als ſechs Monaten] Welt Reſtaurationen durchfetzen zu wollen. Lamarmora war von ihrer 
bar geſtrichen, darunter einer aus einem Vortrage des Dr. Sauter] das Urtheil des Stabskriegsgerichts in Dresden über den Hauptmann Ankunft von Rom unterrichtet, ließ fie. aber ruhig in Neapel gewähren, 
über die Frauen, in spe über „Gertrud“, ⸗Stauffachers Frau in Allmer von der Jägerbrigade hierher gelangt. Das Brigadeauditoriat bis fie auf der Rückfahrk wieder im Eiſenbahnwagen ſaß. Nun fand 
ee welche in ihres Mannes Herz. Haß einhaucht gegen! hierlelbſt hatte die Sache abgegeben, weil es ſich nach einigen. An- man bei ihr neben mehreren anderen Papieren 2 chiffrirte Briefe an 
bie „Tyrannei“ des kalſerlichen Landvoigts Geßler. griffen in der Preſſe nicht mehr als unbetheiligt ‚fühlte, wenigstens Franz II. und den Schlüſſel dazu, den die vorſichtige Dame zugleich 
Deut ſchla n d das sine ira et studio auf ſich ſelbſt nicht mehr anwendbar glaubte. bei ſich führte. Hierauf erfolgten die mehrerwähnten Verhaftungen. 
München, 18. Januar. I Di si Verhand- pr nptmgnn, Ayfıner hatte, nämlich vorigen Sommer an einem öffent. Kaum wurde dies in Rom bekannt, ſo schrieb der General Montebello 
1 e nn ie angeblichen Verbands figen Orte einen ſehr harmlosen Studenten hieſiger Hochſchule, ohne an Lamarmora, um ſich für ihre Freilaſſung zu verwenden. Doch 
4 1 5 rn kreich! e „Baier. Ztg.“ enthält folgendes von dieſem provozirt zu ſein, eine Ohrfeige gegeben, blos weil dieſer] antwortete der Letztere, daß das Geſetz freien Lauf in dieſer Angelegen⸗ 
8 10 Pk re „Die Patrie“ bringt die Nachricht, „„daß ſſich nicht geduldig von ihm zurecht weiſen laſſen wollte. Der Vorfall heit haben müſſe, und die Prinzeſſin wird vor den Aſſiſen erſcheinen. 
zalern, 1 erg und das Großherzogtbum Heſſen um Revifion machte feiner Zeit erhebliches Aufſehen und ließ weitere Conflicte des] Man verſichert, daß die Regierung von den bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
dewiſſer Aurel der franzoſſſcen Handelsvertenge in paris nachgeſucht Studirenden mit den Offtzieren der hiefigen Garnifon befürdhien. Das machten Entdeckungen über die von Rom aus und namentlich von 
en daß aber a Bemerkungen keinen Eingang finden konnten, da univerſitätsgericht erließ ſogar einen öffentlichen Anſchlag, in welchem dem dortigen bourboniſchen Hofe genährten Reaktionsverſuche Anlaß 
ee definitiv verbunden habe.““ Die ed es die ſtudirende Jugend ausdrücklich wegen der ſchon bewieſenen taft- nehmen werde, um bei der franzöſiſchen Regierung neuerdings auf 
en m r ur 8 1 wies it Nachricht 3 zu bezweie vollen Haltung belobte und dringend in dieſer Mäßigung fortzufahren die Entfernung Franz II. zu dringen. Schon einmal war Napoleon 
RD 10 a: le — 5 ei biefe Nachricht, weiche ſich auch erſuchte. Es wurde verſprochen, ſich geeigneten Orts und in geeigne⸗ nahe daran, dieſem Verlangen zu willfahren, doch wurde die Sache in 
ſchon früher in deutſchen Blättern befunden hat, inſoweit es ſich ter Weiſe für eine Genugthuung zu verwenden. Man verhielt ſich Folge der Intriguen der klerikal⸗legitimiſtiſchen Partei wieder rückgängi 
wenigſtens um Baiern handelt, mit Beſtimmtheit als ungegründet be⸗ 19 haha | 8 r rückgängig. 


. ruhig. Das Urtheil des dresdener Kriegsgerichts hat nun für Recht wei z. 
455 ie ee ig e N erkannt, daß jener Offizier für jene Realinjurie mit einer Geldſtrafe Bern, 18. Jan. T e 1 „ iu liber nich 
Behauptung; daß ihre Bemerk Aber iche 1 blenden von 12 Thlr. preuß. Cour. belegt und in die Koſten verurtheilt werde, das einzige, das den Kanton Teſſin heimgeſucht hat. Die von den 
müffen erst — in ſch En — bei — 5 en r a 15 auch dem Verletzten, jenem Studenten der Mathematik, das obige Gr: Lawinen angerichteten Verheerungen ſollen unerhört ſein. Auch in 
an 0 3 = — ſt. 5 fe “ rigens n 5 kenntniß abſchriftlich zugefertigt werde. Der Student hat ſich des Eins | Airolo wurden die Da Ger ben der Baſt der S nerzgeſe n, e 
3 * 2 1 — = erg um roßberzog hum Heſſen die ſpruchs gegen dies Urtheil begeben. Das iſt das im Sande verlau- wei Oriſchaften- sin "ganz unbetm Schnee verſchwund n d bas 
Stuttgart 18. Pets a sta für den Han: fende Ende einer vielbeſprochenen Sache. Dorf Bedretto iſt in Folge eines Erdrutſches bis auf zwei Häuſer yon. 
delövertrag] hat nun auch die landwirthſchaftlichen Kreiſe ergriffen, e ſt er rei ch. j ſchüttet. Ferner ſpricht eine Depeſche von 30 Perfonen, die im Be: 
und mit der dem Landmann eigenthümlichen feinen Naſe für alles, .. Peſth, 21. Jan. [Zur Löſung der ungariſchen Frage.] dretto⸗Thal unter einer Lawine ihren Tod fanden, und eine andere in 
was ſein materielles Intereſſe betrifft, haben viele Landwirthe de; Eine Broſchüre Paul Somſſichs: „Zur Löſung“, empfiehlt, das Fe⸗] Glarus und Chur eingetroffene Depeſche meldet einen Lawinenſſurz am 
Schwarzwaldes und der Alb bereits die Vortheile erkannt, welche ſie]bruar⸗Patent als königliche Propofition den Ländern, wo die pragma⸗ Gotthardt, welcher 23 Perſonen den Tod gebracht haben ſoll. Es if 
als Frucht des Handelsvertrags, wenn er angenommen wird, erwar⸗ | be Sanction beſtand, vorzulegen. Der Verfaſſer iſt überzeugt, der moglich, daß die Fama dieſe Unglücksfälle vergrößert hat, ebenfo if 
ten dürfen. In Geißlingen aide geſtern eine von een wohl⸗ ungariſche Landtag werde mit Reoiſion der Geſetze, Sicherſtellung der] aber auch zu befürchten, daß ſpäter, wenn Telegraphen⸗ und Straßen⸗ 
babenden Gutsbeſitzern ausgeſchriebene und zahlreich beſuchte Verſamm⸗ Maſeſtätsrechte, und einem beide Theile befriedigenden Modus der Ber verbindungen wieder vollftändig bergeflellt fein werden, Hiobspoſten 
lung abgehalten, die faſt durchweg aus Landwirthen beſtand, welche Handlung der gemeinſamen Angelegenheiten antworten. Für letztere auch noch aus andern Thälern eintreffen werden. Was die Katastrophe 
für den Handelsvertrag waren, und daher auch nach einer längern soll das Ottober Diplom Ausgangspunkt und leitendes Prinzip fein, in Locarno betrifft, fo ereignete ſich dieſelbe nicht am Montage den 
Debatte, die von Seiten der Gegner mitunter höchſt unparlamentariſch, und wären als ſolche alle diejenigen Angelegenheiten zu betrachten. J2ten d., fondern am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr, als bereits 
von Seiten der Freunde des Handelsvertrags, Gutsbeſitzer Böhrin⸗ welche aus ber, Weltfiellung der Monarchie und deren Berührung mit nahe an 100 Perfonen in der Pfarrkirche St. Antonio zum Gottes: 
ger, Dr. Knaur und vom Abgeordneten des Bezirks Ulm, Dr. dem Auslande entſpringen. dienſt verſammelt waren. Der Anblick der Verunglückten ſoll ſchreck⸗ 
Ludwig Seeger, mit Sachkenntniß, Würde und Energie geführt Sta li e u. lich geweſen fein: viele waren in Stücke zerriſſen, dort lag ein Arm, 
wurde, die nachfolgenden Reſolutionen mit zahlreichen Unterſchrif⸗ [Der Marcheſe Riceil hat ſchließlich doch das Cabinet verlaſſen.] dort ein Bein, dort ein vom Rumpf getrennter Kopf, dort ein aus 
ten bedeckte: Der Gang der Sache iſt fo bezeichnend für den ſteten und ftätigen |feiner Höhle geriſſenes Auge. Laut der „Gazzetta Tieinefe” war bei 
Die am 17. Januar 1863 in Geißlingen verſammelten Landwirthe und Fortſchritt der parlamentariſchen Form des italieniſchen Einheitsſtaates, allem Unglück noch ein Glück. So hatte der tiefe Schnee viele Per: 
eee Na den Handelsvertrag mit Frankreich, daß wir etwas genauer darauf eingehen wollen. Der Marineminifter | ſonen vom Beſuch der Kirche abgehalten, und ebenſo war es auch ein 
1 1 lee ii 4 en Sein i ſaß für den dritten Wahlbezirk Genua's im Abgeordnetenhauſe. Nun | Glück, daß, als die Kataſtrophe eintrat, die Schuljugend noch nicht ein⸗ 
beſondere für die fand wirthſchaftliche Produktion Würtember 3 entſchieden | ind die Genueſer augenblicklich mit und ohne Grund gereizt gegen die | getroffen war, und der größte Theil der Anweſenden ſich auf der an⸗ 
vortheilhaft. 2) Sie ſehen den Fortbeſtand des deutſchen Bollvereing, wel: | Regierung in Turin: der neue italieniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag will] dern Seite der Kirche befand — eine halbe Stunde fpäter, und es 
cher ſich jo ſegensreich erprobt bat, durch das 2 75 Beharren Würtem: den Rhedern und Kaufleuten zu günſtig für Frankreich bedünken, der] wären dreimal fo viel Opfer gefallen. Außer der außerordentlichen 
Garivaldiſche Anhang iſt mißvergnügt über Peruzzi's Strenge in Be: Schneelaſt ſoll das Alter und die ſchlechte Konſtruktion des Daches 
treff der unter Ratazzi aufgelöften Emancipations⸗Vereine; die From: Urſache des Unglücks geweſen fein. (A. A. 3.) 

men ſind verſtimmt über die Wirren mit Rom, die Mazziniſten über 7 rankrei ch 

die Geduld, die man mit der weltlichen Papſtherrſchaft noch hat. Als : 7 N 
Ricci nach ſeinem Eintritte ins Cabinet ſich der Neuwahl unterwerfen 4 ige e peine 8 1 229 1 — 
mußte, erſchien im dritten Bezirke nicht die nötbige Wählerzahl. Ricel] Ankunft in Mexiko eine Proklamation über die Zwecke der Expedition, 


finden ſollte, nur 120 Karten in der Bürgerſchaft abgeſetzt wurden. 
Jetzt ſoll das Stück am Freitag in Seene beben. (Spen. 3.) 
Königsberg, 21. Jan. [Prozeß gegen den Handwer⸗ 
e Morgen wird der Monſtre⸗Prozeß gegen den Handwer⸗ 
keroerein vor dem Kriminalgericht verhandelt. Zwei eitirte Zeugen: 
Schulze Delizſch und Profeſſor John, tagen im Abgeordnetenhauſe. 


en ſollten. Weil nun die Sache den Leuten wirklich Verpflügen ı 


Aiden gen welche gegen Bezahlung als Treiber während 10 jag 


der Verſtändigung über den Handelsvertrag alsbald wieder anknüpfe. ſchrieb dem Confeil:Präfidentne 3 in der er ſſch auf die unmittelbare Eingebung des Kalſers berier Pag 
Ein conſtitutioneller Miniſter kann ſeine Pflicht nicht erfüllen, wenn er . 0 angevbung 0 erief. Das 
Karlsruhe, 18. Jan. [Vermählung. — Stän dever⸗ nicht gleich das volle Vertrauen des Königs und benen beſitzt. gelbe Buch enthält jetzt die Inſtruktion, welche der Kaifer ſelbſt im 


ſammlung.] Die Vermählung des Prinzen Wilhelm von Baden Durch ſtrenge und redliche Befolgung dieſes Grundſatzes iſt das parlamenta⸗ vorigen Sommer vor Forey's Abgange an denſelben richtete. Das 
wird, wie beſtimmt verlautet, im Laufe des künftigen Monats in Pe: riſche Syſtem in England zu jo hoher Vollendung gediehen. Ich muß anneh: Aktenſtück iſt von beſonderer Bedeutung, da es auf die Ziele der kalſ. 
tersburg ſtattfinden. — Die Eröffnung der Ständeverſammlung iſt um] men, daß das Vertrauen meiner Wäbler abgenommen bat, da ich in Betreff Politik in Amerika überhaupt näher eingeht; namentlich dürfte es in 


einige Tage verſchoben worden und vorläufig auf den 3. Februar feſt⸗ n n e , ee ee e e eee 18 db,] Walhington keinen ſehr angenehmen Eindruck machen. Es lautet: 


gelegt. Man erwartet eine lange Seffion, indem eine ganze Anzahl! freu den obigen Grundſätzen, Ihnen mein Entlaſſungsgeſuch zugehen und bitte Fontainebleau, 3. Juli 1862. Mein lieber General! In dem Au⸗ 
ausführlicher und wichtiger Geſetzentwürfe vorgelegt werden wird, näm⸗ Sie, Sr. Majeftät dasſelbe definitiv und unverzüglich als gen ewe genblicke, he: Sie ns erlo mit politiſcher und militäriſcher Vollmacht 
lich außer dem den Kammern bereits übergebenen Strafpolizei⸗Geſetz⸗ und unverwerflichen Schritt verzuftellen. Eiends, 1 17 7 5 Sol tn if die Nich ner, u 8 ee 955 Gedanken mitzus 
entwurf der Entwurf einer neuen Gerichtsorganiſatlon, die dadurch be Ricci hat dieſes Schreiben mit einem Begleitbriefe in der „Opinione“ Je Bel Idles Ankunft follen Sie eine Proklamation erlanen) 19 — Grand: 
dingte Aenderung der Civilprozeßordnung, endlich die neue Verwal; veröffentlichen laſſen, und ward dazu durch den Zwiſchenfall veranlaßt, gedanken Ihnen werden angegeben werden; 2) mit dem größten Wohlwollen 
tungsorganiſation, bei welcher das Prinzip des Selfgovernment zur daß er ſich auf Zureden feiner Freunde und ſeines Bruders, des eher] Jollen Sie alle Mexikaner aufnehmen, weiche ſich Ihnen anbieten werden; 
Geltung kommt. Eine Regierungsvorlage in Betreff des Handelsver⸗ maligen Miniſters des Innern, hatte bewegen laſſen, zu versprechen, |3) Sie jollen fi ver Beschwerde eimer partei annehmen, ſondenn extlären, 
nages wird unter den obwaltenden Umſtänden nicht erwartet. (Fr. F.) er wolle im Amte bleiben, wenn die Genueſer recht zahlreich ſich bei |dah altes nur pugviſgeſch o lange die meritanifhe Nation dich noch nict 

v 8 J. 5 3 85 Der Konig ab d ausgeſprochen hat; Sie ſollen der Religion große Ehrerbietung erweiſen, 
Wiesbaden, 17. Jan. [Verwendung des Militärs.] |der zweiten Abſtimmung betheiligen würden. Der König aber, der aber auch zugeich die Inbaber der Nationalguter berubigen; 4) nach Maß⸗ 

Die „N. Wiesb. Ztg.“ entgegnet: darum nicht gewußt zu haben ſcheint, ſchickte am 15. ins Marine-Mi: gabe Ihrer Mittel ſollen Sie die mexikaniſchen Hilfstruppen verproviantiren, 
Es iſt unwahr, daß das biefige Linienmilitär zu der bei Hochheim ab: niſterium das Dekret, wonach Ricci's Entlaffjung angenommen wurde; Ibefolven und bewaffgen, jo wie dieſelben in den Kämpfen die Hauptrolle 


— 


Theater. delmann's überlaſſen wird. Für eine ſplendide Ausſtattung iſt, wie] denfeuer in ihm auszulöſchen drohte und eine unheimliche Ahnung von 

(Mittwoch, 21. Januar.) Das Autor⸗Gaſtſpiel des Herrn wir hören, ebenfalls mit vieler Aberalität geſorgt worden, und da die | Unvorhergefehenem, Unerwünſchtem aufdämmern ließ. 
Jageques Offenbach konnte bei der großen Popularität dieſes an⸗ erſte Vorſtellung am nächſten Sonnabend überdies zum Mit noch weit größerer Unruhe ſah Hedwig der verabredeten Be⸗ 
muthigſten Componiſten der Neuzeit nicht ohne glänzendes Reſultat[ Benefiz des Herrn Rieger flatıfindet, fo find wohl alle Vorbes ſprechung entgegen. Von Anfang an empfand fie dem jungen Freunde 
bleiben, und fo ſah denn auch der ſchon fo Häufig gegebene, diesmal dingungen vorhanden, um die Erwartung auf ein ganz gefülltes Haus | gegenüber eine Befangenheit, die immer mehr wuchs, je mehr feine 
aber von Offenbach ſelbſt dirigirte „Orpheus“ das Haus in allen an diefem Abend vollkommen gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. M. K. freimüthige, liebenswürdige Perſönlichkeit fie anſprach und ihr Ver⸗ 


Rängen auf das zahlreichſte beſetzt. Das Publikum iſt im Allgemei⸗ ::.. BE, trauen einflößte. Sie wußte nämlich durchaus nicht, in wie weit Men⸗ 
nen nicht undankbar, und das perfönliche Erſcheinen eines Autors, der Eine Kataſtrophe und ihre Folgen. gersdorf von Clara's Verhältniſſen unterrichtet war. Von ihrer Tod 
ihm, wie unſer Gaſt, bereits ſo viele angenehme Stunden bereitet hat, Von A. Godin. ter war ihr mitgetheilt worden, daß Aline ihn über deren früheres 
wird jederzeit mit lebhafteſter Theilnahme begrüßt werden. Das Pu⸗ (Verlag von Ed. Trewendt, Breslau, 1862.) Schickſal aufgeklärt, und wie er dies aufgenommen hatte. Noch blieb 
bllkum hatte ſich in der That auch nicht blos zahlreich eingefunden, Zweites Buch. aber die Ungewißheit darüber zurück, ob er von der jungen Frau 
ſondern es folgte der Vorſtellung ſelbſt mit einem ſo geſpannten In⸗ Herzens fragen. Alles erfuhr oder nicht; die Folgen jener Kataſtrophe waren ja für 
tereſſe, als ſollte ſchon hiermit eine beſondere Auszeichnung des Com⸗ a Fortſetzung. ) das Zartgefühl, ſelbſt für die bürgerliche Stellung des künftigen Schwie⸗ 
poniſten kundgegeben werden, der übrigens nach jedem Akte durch für- 4. Erklärungen. gerſohnes weit weſentlicher als das Geſchehene ſelbſt. Bei allem Ver⸗ 


miſchen Hervorruf beehrt wurde. „Wie zerſtreut Sie aber heute ſind!“ entgegnete Clara etwas] trauen, das Mengersdorf's Perſönlichkeit raſch einzuflößen pflegte, kannte 
| Die Leitung Offenbach's anbelangend, fo unterſchied fie ſich von) empfindlich. „Kaum vor zwei Minuten habe ich Ihnen geſagt, daß Hedwig ihn noch zu wenig, um beurtheilen zu können, wie er dies 
der bei uns bisher gebräuchlich geweſenen vorzugsweſſe durch ein viel wir Sie bitten, heute erſt zum Abend herauszukommen, da Aline mir aufnehmen würde, und wenn er auch hochherzig genug dachte, über 
langſameres Nehmen der Tempi, und Soliſten wie Chöre fanden ſich einen Brief an eine unferer Verwandten in Z. eingelegt hat, die ich ein Unglück hinwegzuſehen, das eben fo unverſchuldet war als das an⸗ 
in dieſen unerwarteten Wechſel des Zeitmaßes alsbald mit einer Sicher: | ſeit meiner Rückkehr ohnehin noch zu beſuchen verfäumte, und daß ich] dere, fo konnte er doch Rückſichten zu nehmen, Verhältniſſe zu beachten 
beit, welche die rühmlichſte Anerkennung verdient, wie uns denn Über: deshalb mit Tante Solting in die Stadt fahren und den Brief ab: haben, die von feiner perſonlichen Ueberzeugung unabhängig waren. 
‘haupt vom Componiſten ſelbſt zugeſtanden wurde, daß er die hieſige geben will.“ g f + Nach Clara's erſter Mittheilung hatte die beforgte Mutter zuverſichtlich 
Aufführung ſeines Werkes als die vortrefflichſte, die er geſehen, aner⸗ „Verzeihen Sie,“ fagte der Freund verlegen; „ich war wirklich in] darauf gerechnet, durch einen Brief Alinen's über dieſen wichtigen Punkt 
kennen müſſe. e REES Gedanken und habe dies überhört. Sie dürfen aber nicht zürnen, in's Klare zu kommen. Als bei Mengersdorf's Ankunft in Z. noch 
Daß die Vorſtellung wie immer das Publikum in die heiterſte denn meine Gedanken waren nur bei Ihnen, wenn auch mein Ohr es kein Lebenszeichen der Freundin eingetroffen war, hatte Hedwig an 
Stimmung verſetzte, brauchen wir erſt nicht zu verſichern. Auch die nicht war. Auf Wiederſehen alſo, Heute Abend, und — kommen Sie Aline geſchrieben, doch war dieſer Brief von der heute angelangten 
neue Beſezung des „Hans Styx“ mit Herrn Rohde hat ſich recht | nicht zu ſpät zurück!“ Der leichte Handkuß, mit dem er von der Ge-⸗Verlobungsnachricht bereits gekreuzt worden. Was die Baronin geähnt 
gut bewährt . 8 f liebten ſchied, war nur der Vorwand zu einem warmen Händedruck! und gefürchtet hatte, beſtätigte das für fie beigelegte Blatt der jungen 
Nächſt Herrn Offenbach befindet ſich gegenwärtig auch der Com- und einem beredten Blick in ihr Auge. Frau: Mengersdorf wußte noch Nichts von Dem, was fie ängfligte. 
poniſt der neuen Oper) „La Réole“, unter uns, Herr Kapellmei⸗ Hedwig begleitete ihn hinaus. „Bitte, Herr Mengersdorf,“ ſagte] Sogleich ſtand ihr Entſchluß feſt, ihm ohne Zögern die bedenkliche 
fer Guſtav Schmidt aus Frankfurt a. M., hier bereits durch ſeine ſie zögernd, „kommen Sie doch lieber des Nachmittags zur geftrigen) Mittheilung zu machen. Wie war der liebevollen Mutter aber dabei 
vor mehreren Jahren gegebene Oper, „die Weiber von Weinsberg“, Stunde. Ich bleibe in Werthernhof und moͤchte Sie gern ungeflört/ zu Muthe! Mit jeder Stunde, in der fie das Zuſammenſein der Lie⸗ 
vortheilhaft bekannt. Der Text zu „La Réole“ ſoll an ſpannender ſprechen — nicht wabr, lieber Freund, wir haben uns doch Manches benden betrachtet hatte, wuchs die Ueberzeugung, daß Clara's ganze 
Handlung und Reiz der Situationen den beſten franzöſiſchen Librett's zu ſagen? Ste finden mich von fünf Uhr an in meinem Wohnzim⸗ Scele an dem jungen Manne hing, daß ihr armes Mädchen wohl 
nichts nachgeben, hat aber auch Frau Charlotte Bird: Pfeiffer mer, oben, Sie wiſſen ja.” — Befangen glitt fie, den Kopf neigend,|erft jetzt wirklich die Liebe hatte kennen lernen und ſich ihrer vollen 
zur Verfaſſerin, von deren gewandter Hand man ein derartiges Buch an ihm vorüber in eine geöffnete Thür. Macht bewußt war — und dabei mußte ſie ſich ſagen, daß an der 
wohl zu erwarten berechtigt iſt Hera . Etwas betroffen darüber, daß feinem Wunſch, für den er noch] Mittheilung, die über ihre Lippen gehen ſollte, vielleicht all' das junge 
Die letzten Proben des mit vielem Eifer einftudirten Werkes geben vorhin die Einleitung geſucht hatte, in dieſer Weiſe zuvorgekommen Glück wieder ſcheitern würde! 
noch unter den Augen des Componſſten vor ſich, der den Direcllons⸗ war, verließ der junge Mann das Haus. Er konnte ſich ſelbſt nicht! Als Mengersdotf zu der ihm beflimmten Stunde eintrat und in 
ſtab jedoch auch bei der erften Vorſtellung de erearten Händen Sei⸗ erklären, warum dieſer im Grunde ſo ertlärliche Zwiſchenfall das Freu⸗ I dem milden Auge, das ihm entgegen blickte, den Abglanz tiefiter inne⸗ 
N Int! vw. wi when en Ben t 17 8 i trat ' da L g eg ur re ’ 8 NN r 7 i - 2 


— 
— 


— nn 


— 


—— — 


* 


zielen laſſen; 5) unter Ihren eigenen wie unter den Hilfstruppen ſollen Sie 
fs ee annszucht halten und jede That, jeden Vorſat, welche die 
Merikaner verletzen könnten, kräftig unterdrücken; denn man darf nicht vers 
geſſen, wie ſtolz fie von Charakter find, und 1 den Erfolg des Unterneh⸗ 
ſich har es von Wichtigkeit, daß man vor Allem den Geiſt des Volkes für 


Wenn wir in Mexiko an elangt ſein werden, iſt es zu wünſchen, daß die 
angeſehenen zerſonen aller Farben, die ih für uns erklärt haben, ſich mit 
bnen zur Einſetzung einer propiſoriſchen Regierung verſtändigen. Dieſe 
Reden ſoll dem mexikaniſchen Volke die Frage vorlegen, welches politiſche 
egiment definitiv eingeführt werden ſoll. Sodann ſoll eine National⸗Ver⸗ 
Jammlung nach den mexikaniſchen Geſetzen gewählt werden. Sie follen der 
Fina Staatsgewalt bebilflich fein, in die Verwaltung und vor Allem in die 
Muſtezen jene Regelmäßigkeit zu bringen, für welche Frankreich das beſte 
= ufter darbietet. Zu dieſem Zwecke wird man ihr Männer ftellen, welche 
f 98 ſind, ihre neue Organiſation zu unterſtützen, 
as zu erreichende Ziel iſt nicht, den Mexikanern eine Regierungsform 
aufpurängen, welche Ihnen zuwider fein möchte, ſondern fie in ihren Be: 
tedungen x unterſtützen, um nach ihrem Willen eine Regierung einzuſetzen, 
weiche Ausſichten auf Beſtand bat, und die Abſtellung der Beſchwerden, 
welche Frankreich zu führen hat, ſichern kann. 2 
i s verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn fie eine Monarchie vorziehen, es 
n Frankreichs Intereſſe liegt, fie auf dieſer Bahn zu unterſtützen. N 
Ph; wird nicht an Leuten fehlen, welche Sie fragen werden, warum wir 
b a ua Geld aufwenden, um eine reguläre Regierung in Mexiko zu 


Dei dem gegenwart koilifat Ge 
f A gen Zuſtande der Civiliſation der Welt iſt das Ge 
— 5 — as Europa nicht gleichgiltig; denn Amerika iſt es, welches un⸗ 
niet abrlten verſorgt und unſerem Handel Leben giebt. Wir haben ein 
5 le ek a a. — 8 mäßig uns bi! 
1 ir haben kein Intereſſe daran, daß ſie ſich des ganze xi⸗ 
Andi Meerbuſens bemächtige, über die Antillen hinaus, ewf über Süd⸗ 
ſei Wi berrſche und die alleinige Vertheilerin der Produkte der neuen Welt 
en ſehen heute aus trauriger Erfahrung, wie unſicher das Schickſal 
einem Srdujteie iſt, welche ſich darauf beſchränkt ſieht, ihren Rohſtoff auf 
ginsigen Marie zu ſuchen, deſſen jämmilihen Wechſelfällen fie unterliegt. 
ſeines Gebiagegen Mexito ſeine Unabhängigkeit behält und die Integrität 
heichs 2 tetes bewahrt, wenn eine feſte Regierung ſich darin unter Frank⸗ 
beten Seit nd conſtituirt, ſo werden wir der lateiniſchen Race auf der an⸗ 
niens Anil des Oceans Macht und Glanz wiedergegeben, unſeren und Spa⸗ 
ufluß ntillen⸗Colonien ihre Sicherheit verbürgt und unſeren wohlthätigen 
unserem $) Mittelpunkt Ameritas feſtgeſetzt haben, und dieſer Einfluß wird 
duſtrie andel ungeheure Abſatzquellen eröffnen und uns die unſerer In⸗ 
a3 20 Miche ae verſchaffen. anf fue 
ergeborene Mexiko wird uns immer günſtig geſinnt ſein, 
nicht blos aus Dankbarkeit, . — auch, weil ſeine Intereſſen mit den 


unſerigen übereinftimmen, und weil es einen Stützpunkt finden wird in ſei⸗ 


nem guten Verhältniſſe zu den 

europäiſchen Mächten. 
m num macht unlere dorf verpfändete militäriſche Ehre, die Forde⸗ 
Alles aa Politik, das Intereſſe unſerer Induſtrie und unſeres Handels, 
aufzupflan es uns zur Pflicht, nach Mexiko zu gehen, dort unſere Fahne 


0 zen und dort f i i i 
Nationalgefühl = Dundee der eine Monarchie, wenn dieſelbe mit dem 


es nicht unverträglich iſt, oder zum wenigſten eine 
Di Fey welche einige Dauer depp Napoleon. 
aris, 1 an. [Der Tod des Vicekönigs von Egyp⸗ 


— Kaiſerliche Familtennach richten.] Der Tod Said 
. wird bier allgemein als EN 8% franzöſiſchen Politik im 
rent boͤchſt ungünstiges Ereigniß angesehen. Zunächſt befürchtet man 
En Verzögerung, wenn nicht gar eine längere Unterbrechung der Ar⸗ 
eiten am Suez⸗Canal. Der Nachfolger Said Paſcha's, Ismael 
Paſcha, ſoll weder dem franzöſiſchen Kaiſerreich noch dem franzöſiſchen 

unternehmen des Herrn v. Leſſeps fehr gewogen fein, und es wird 
Letzterer alle Energie und allen Einfluß, den er in Paris beſitzt, auf⸗ 
bieten müſſen, damit das nun ſchon weit vorgeſchrittene Werk nicht 
ſcheitern oder in die Hände Englands gerathen ſoll. Ismael Paſcha 
iſt dem engliſchen Einfluſſe ſehr zugänglich und ſeine Thronbeſteigung 
iſt in der gegenwärtigen orientaliſchen Conjunctur ein gewichtiges Mo⸗ 
ment für die Befeſtigung der neuerdings ohnehin ſchon wieder zu ſo 
hoher Macht gelangten Politik Palmerſton's. — Ein Abgeſandter des 
lateiniſchen Patriarchen von Jeruſalem iſt in Paris angekommen, um 
ſich bei Herrn Drouyn de Lhuys einer Miſſion in Bezug auf die in 
neueſter Zeit wegen der heiligen Grabkirche wieder aufgetauchten Zwiſtig⸗ 
keiten zu entledigen. — Prinz Napoleon hat vorgeſtern mit dem Kai: 
ſer in Fontainebleau gejagt. Er hätte bei dieſer Gelegenheit dem 
Kaiſer Kenntniß von ſeiner für den Senat vorbereiteten Rede gegeben. 
— Prinzeſſin Clotilde ſoll ſich wieder in intereſſanten Umſtänden be⸗ 
finden. — Der kaiſerliche Prinz war dieſer Tage von einer Halsent⸗ 
zündung befallen, befindet ſich jedoch wieder wohl. 

Ruſ land. 

St. Petersburg, 13. Jan. [Oberſt Ulann im Walde 
von Kowno. — Eine Revolver⸗-Da me. — 11,000 Rubel 
geraubt.] In Kowno (Generalgouvernement Litthauen) iſt Folgen⸗ 
des geſchehen. Oberſt Ulann (Matwei Gawrilowitſch), Commandeur 
des pſkowſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiments J. M. der Kaiſerin, welches 


in dem Städtchen Sczawle (Schaulen) ſteht, hatte Geld für ſein Re⸗ 
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giment in Kowno einzukaſſtren, nahm daſſelbe dort in Empfang und 
begab ſich auf den Rückweg. Er hatte die Gewohnheit, beim Um⸗ 
ſpannen auf den Stationen zu Fuß vorauszugehen und ließ ſich dann 
jedesmal von dem nachkommenden Wagen einholen. Als er ſo von 
einer Station etwa eine Werſt entfernt war, kam ein Wagen auf ihn 
zu, aus dem ein Herr und eine Dame ſtiegen, welche letztere ihm mit 
der größten Höflichkeit ankündigte, daß die polniſche Revolution zu dem 
nun nächſtens ausbrechenden Aufſtande Geld brauche und er daher ge⸗ 
beten würde, die 11,000 S.⸗Rubel Krongelder, welche er bei ſich trage, 
herauszugeben. Oberſt Ulann lächelte verbindlich, holte aber ſeinen 
Revolver aus der Taſche. Das Gleiche that jene Dame, und beide 
Schüſſe fielen zugleich. Oberſt Ulann bekam den Schuß in die Seite, 
ſühlte ſich aber in demſelben Augenblick ſchon an einem Stricke, wel⸗ 
chen unbekannte, hinter ihm herbeigeeilte Leute ihm um die Füße war⸗ 
fen, zu Boden geriſſen und verlor, als er mit dem Kopfe gewaltſam 
auf die Erde ſchlug, die Beſinnung. Was weiter mit ihm geſchehen, 
vermag er nicht anzugeben. Als der Wagen von der Station ihm 
nachkam, fand fein Diener die Mütze ſeines Herrn auf dem Wege lie: 
gen, und als er anhielt, hörte er Stöhnen aus einem Gebüſch. Dort 
fand er den Oberſten beſinnungslos, den Kopf mit feinem Baſchlir“ 
bedeckt und ſchwer zerſchlagen liegen. Die 11,000 Rubel Krongelder 
und 2000 Rubel eigenes Geld waren geraubt, und bis fetzt iſt keine 
Spur der Thäter aufzufinden. Daß jene Dame ein verkleideter Mann 
war, bezweifelt Niemand. (N. Pr. 3.) 


Warſchau, 15. Jan. [Beſorgniß vor revolutionären 
Ausbrüchen. — Geheime Preſſe.] In dem Städtchen Lanza 
hat der Militärchef Zaizow durch ein Scheinmandver zur Unterdrückung 
eines eventuellen Ausbruchs der Revolution die Einwohnerſchaft in nicht 
geringen Schrecken verſetzt, indem er eine Rakete ſteigen ließ, die regu⸗ 
lären Truppen und Koſaken in der Stadt concentrirte, die durch alle 
Straßen mit verbängten Zügeln jagten, blind ſchoſſen und um ſich 
hieben, als gelte es Rebellen mit ſcharf geſchliffenen Schwertern nieder⸗ 
zumachen. Das Geſpenſt der Revolution läßt auch General Brimmer 
in Kaliſch nicht ſchlafen, der ſeine Militärmacht los ließ gegen einige 
Schmuggler, die er für Revolutionsapoſtel hielt. Die alarmirte Po: 
lizei hat auch hier Leute arretirt, die hölzerne Flinten für Kinder fa⸗ 
brieirten, um fie zu verhindern, durch ſolche Spielereien ein Polen be: 
freiendes revolutionäres Heer zu erziehen. Ein gewiſſer Wlodarski 
wurde deshalb eingeſperrt, weil man bei ihm Blei gefunden hatte, 
worin Schnupftabak gewickelt war. Man glaubte, es ſollten Kugeln 
davon gegoſſen werden. Im Regierungs-Palais Pac wurde der Keller 
revidirt, weil man Waffenvorräthe gewittert haben wollte. Nachdem 
ein 14jähriger Knabe geſchriebene Verſe an das Schloß geklebt, darf 
Niemand ohne Einlaßbillet die Reſidenz des Großfürſten betreten. 
Jüngſt beſuchte die Markgräfin ein Fräulein⸗Inſtitut als Inſpectorin 
der Mädchenſchule, und ſchenkte den Kindern Bonbons, welche dieſe 
jedoch refüſirten, weil die Markgräfin, obwohl von allen geſchätzt und 
geachtet, in hellfarbigem Kleide erſchienen war. — Die Cenſur verfährt 
noch mit großer Strenge. Dagegen erſcheinen nicht weniger als fünf 
geheim gedruckte Zeitſchriften: Ruch (Bewegung), Straznica (Wart⸗ 
tfurm), Glos Kaplana (Stimme des polniſchen Prieſters), Slowo 


(Wort), und in der Provinz Gazeta Narodowa dla Cudu (National: 


Zeitung für das Volk). 


rer Erregung wahrnahm, wallte feine ohnehin hochgeſtimmte Empfin⸗ 
dung über und ließ ihn ohne weitere Einleitung ſeine Wünſche und 
Hoffnungen ausſtrömen. „Vielleicht hätte ich dies Alles noch einige 
Zeit in mich verſchließen follen, theure Frau,“ ſchloß er fein Bekenntniß, 
„vielleicht erſcheint es Ihnen allzu kühn, daß der Fremdling, den Sie 
kaum erſt freundlich aufgenommen haben, ſchon heut Ihr Hoͤchſtes 
und Liebſtes zu begehren wagt — daß ich mir aber Clara's Wort 
ſchon früher gewonnen habe, giebt mir ein Recht, legt mir ſogar die 
Pflicht auf, auch die Zuſtimmung ihrer Mutter zu erbitten. Werden 

le mir dieſe gern geben, Frau Baronin? Ich bin ein Bürgerlicher, 

le geboren einem alten, edlen Hause an; doch bringt mir Clara willig 
das Opfer ihres Namens, und ſo Gott will, ſoll ſie den meinigen mit 
Stolz und Freude tragen!“ 
1 Während er ſprach, bewegten ſich die ſammetnen Thürvorhänge, 
m nach dem anſtoßenden Gemach führten. Clara, im Begriff einzu⸗ 
reten blieb, von Roſengluth übergoſſen, unbeweglich ſtehen, als des 
end feurige Worte an ihr Ohr drangen. Der erſten Bewegung, 
15 er zurückzuziehen, folgte die zweite, mit einem Schritte vorwärts 
ſehen ee der Mutter zu treten; doch blieb ſie an der Thür 
2 en Augenblick erwartend, wo ſie bemerkt würde. Die beiden 
im Gespräch Begriffenen waren aber in diefem Augenblick viel zu ſehr 
von der eigenen E dieß 8 0 

5 rregung in Anſpruch genommen, um auf das zu 

achten, was ſich fo geräuschlos hinter ihnen bewegte, 

Hedwig hatte den jungen Mann ohne Unterbrechung zu Ende kom⸗ 
men laſſen, während fie ihre beiden Hände, die er lebhaft erfaßt hatte, 
ruhig in den ſeinen liegen ließ und ihn mit dem treuen Blick ihrer 
tiefen Augen wehmüthig anblickte. Nach kurzer Pauſe entgegnete ſie 
ihm mit etwas bebender Stimme: „Wie freudig würde ich Ihnen 
meinen beſten Segen aussprechen, lieber Freund! Erſt aber hade ich 
eine peinliche Aufgabe zu löſen. — Laſſen Sie mich kurz ſein. — Sie 
wiſſen, was Clärchen und mich mit ihr vor wenigen Jahren betroffen 
hat, und die Art und Weiſe, wie Sie dieſe Mittheilung hinnahmen, 
hat Ihnen das Herz meines Kindes zum zweitenmale gewonnen. Das 
Schlimmſſe aber wiſſen Sie noch nicht, und auch Clara weiß es nicht. 
— Warum zurückhalten oder beſchöͤnigen wollen, was doch gefagt 
werden muß,“ fuhr fie tief erblaſſend, aber mit fefterer Stimme fort; 
— „mit jenem Unſeligen iſt zugleich auch Clara's Ruf und der mei⸗ 
nige begraben worden. Ein Gerücht, deſſen Urſprung nicht zu ermit⸗ 
teln iſt, hat mit furchtbarer Schnelligkeit Boden gewonnen und gilt in 
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| Anfangs des Monats iſt die Straznica er: 
ſchienen, am 8. die erſte Nummer des Slowo. (H. B.⸗H.) 


H. Warſchau, 19. Jan. [Die flüchtigen Rekruten. — 
Das Revolutions⸗Comite. — Die Studenten. — Offi⸗ 
cielle Lügen über die Aushebung.] Vor Allem beeile ich mich 
meine geſtrige Mittheilung zu berichtigen. Das Gerücht nämlich von 
einem Kampf zwiſchen militärpflichtigen Flüchtlingen und Soldaten, wo⸗ 
bei von beiden Seiten einige Kämpfer getödtet worden ſeien, iſt fo 
ſtark übertrieben, daß man es für ein falſches erklären kann. Es iſt 
zwar eine Meile von hier zu einer kleinen Prügelei zwiſchen Civil und 
Militär gekommen, aber ſie war ſo unerheblich, daß der gegenwärtige 
Zuſtand der Aufregung dazu gehört, um fie als fo außerordentlich dar⸗ 
zuſtellen, wie es geſchah. — Ich theilte Ihnen bereits mit, daß kaum 
der dritte Theil der zur Aushebung beſtimmt geweſenen jungen Leute 
ausgehoben wurde, und daß der größte Theil flüchtig geworden oder ſich 
ſonſt verſteckt hatte. Ich habe ſeitdem Gelegenheit gehabt, von der 
Wahrheit dieſer Mittheilung mich vielfach zu überzeugen, und erwähne 
beiſpielsweiſe eine mir bekannte Wagenfabrik, von deren Arbeitern vier⸗ 
zehn zur Aushebung beſtimmt waren, von denen aber nur zwei ge⸗ 


keſſiſchen Urſprungs, beide aber auch jetzt zur ruſſiſchen Uniform 
gehörig. 
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nommen, wahrend die übrigen vetſchwunden find. Die Ausgehobenen 
beſonders aus dem Arbeiterſtande ſollten fi, wie es allgemein heißt, 


gemäß der Weiſung des Revolutions⸗Comite s, in den Wäldern bei 
Serozk (4 Meilen von hier) verſammeln, von wo aus das Comite den 
Aufſtand entwickeln ſollte. Die von Serozk her kommenden Gerüchte 
ſcheinen dieſes zu beſtätigen, da in jener Gegend wirklich zahlreiche un⸗ 
bekannte junge Leute in den letzten Tagen geſehen wurden. Militär- 
abtheilungen find dahin abgeſendet. Die Erſchwerung des Paſſirens 
der Stadtthore hat in dieſem Umſtand ſeine Erklärung, da man etwaige 
Zuzüge moͤglichſt verhüten wollte. — Von einem glaubwürdigen Augen⸗ 
zeugen habe ich Folgendes erfahren, welches wichtig genug iſt, um 
Ihnen ſofort mitgetheilt zu werden. Von Seiten des Revolutions⸗ 
Comite's iſt geſtern an die Studenten der Univerſität der Ruf ergan⸗ 
gen, ſich nach Serozk zu begeben, um die Leitung der dort Verſam⸗ 
melten zu übernehmen. Die zahlreich verſammelten Studenten haben 
bei dieſer Gelegenheit zuerſt Mitglieder des Revolutions⸗Comite's ken⸗ 
nen gelernt und waren unwillig enttäuſcht, als ihnen unreife lärmende 
Naſeweiſe entgegentraten. Die Studenten erklärten nunmehr das ganze 
Unternehmen für einen Wahnſinn, und daß fie keineswegs gefinnt ſeien, 
ſich in die Tollheiten zu begeben, die nur zum Unglücke des Landes 
führen können. So ſehr fie die Aushebung als ein Unglück anſehen, 
ſo haben ſie die Ueberzeugung, daß ein Aufſtand dieſe nicht abwenden 
und nur noch mehr Unheil bringen wird. Die anweſenden Comite⸗ 
Mitglieder wütheten gegen die Studenten als gegen Verräther, welche 
die gute Sache im Stiche laſſen, während auf ihre Hilfe mit aller 
Sicherheit gerechnet worden iſt. Die Studenten ſprachen ihr Bedauern 
über die Tollkühnen aus, welche ihren Eifer einer ſchlechten Sache 
widmen, und beſchloſſen nochmals, in keiner Weiſe ſich an einem Auf⸗ 
ſtand zu betheiligen. Das ſich ſo verlaſſen ſehende Comite ſoll ſich 
geſtern bereits aufgelöſt haben. — Was wird aus den irrenden Flücht⸗ 
lingen werden? Werden ſich nicht aus ihnen theilweiſe Räuberbanden 
bilden? — Unglückliches Land! — Mitten in den traurigen Vorgän⸗ 
gen, die uns hier in den letzten Tagen beſchäftigen, darf ich es jedoch 
nicht unterlaſſen, eine Wahrnehmung erfreulicher Art zu notiren, die 
nämlich, daß ſeit einiger Zeit die Cenſur gegen ausländiſche Zeitungen 
eine viel mildere iſt. Ich bekomme jetzt meine Correſpondenzen faſt ganz zu 
leſen, während ſolche früher oft noch unſchuldiger und doch übertuſcht waren. 
— So eben bekomme ich den heutigen „Dzien. Powsz.“ Derſelbe 
enthält in ſeinem nichtamtlichen Theil einen Artikel, bei deſſen Leſen 
man wirklich nicht weiß, ob man empört über deſſen Unverſchämtheit 
oder ob man über die Dummheit lachen ſoll, die ſich da einbildet, 
durch kecke Unwahrheit den Leuten was glauben zu machen. Der Ar⸗ 
tikel lautet: „Am 15. d. M. von 1 Uhr nach Mitternacht bis 8 Uhr 


Morgens hatte die Aushebung in Warſchau in beſter Ordnung ſtatt⸗ 


f 
*) Der Baſchlir iſt eine Filzkappe, welche im Winter nach Art einer 4 a 
Kapuze auf dem Kopfe getragen wird. Wort und Sache find tſcher⸗ 


gefunden. Es gab nicht einen einzigen Widerſtand, und ſeit 30 Jahren 
kannte man kein Beiſpiel, wo die Auszuhebenden ſo viel Luſt und 


guten Willen gezeigt hätten.“ (Widerſtand gab es nicht, aber Luſt 


und guten Willen!? Mein Gott! Wie wagt man den Sammertönen 


gegenüber, welche die Luft erſchütterten, das zu behaupten?) „In den 
Sälen des Rathhauſes und in der Citadelle, wo die Ausgehobenen 
mit aller Sorgfalt um ihre Bequemlichkeit einſtweilen untergebracht 
find, zeigen fie die beſte, ja ſogar eine fröhliche Stimmung.“ (Nach 
einer ſolchen kecken Behauptung wird der Leſer es mir kaum glauben 
mögen, daß die unglücklichen Ausgehobenen drei Tage lang nichts als 
ungebeuteltes Brodt und ſtinkende Erbſen bekamen und daß ſie hundert⸗ 
weiſe in Sälen eingeſperrt waren ohne Strohlager. Sie, Herr Re⸗ 
dacteur, der mich kennt, werden mir glauben, daß es ſo iſt, ich ver⸗ 


ſichere es Ihnen auf Ehre!) „Viele von ihnen (von den Ansgeho⸗ 


benen) haben Klagen über das Treiben der Anarchiſten und der ſoge⸗ 


nannten Behörde dieſer Partei ausgeſtoßen, welche ſie vom ehrlichen 
Wege der Arbeit abgelenkt und zum nutzloſen Träumen verleitet haben. 
Viele von den Ausgehobenen ſprachen ihre Freude darüber aus, daß 
ſie im Militärdienſt, in dieſer Schule der Ordnung, werden wieder zu 
einem thätigen () Leben geführt werden.“ Ich kann die Ueberſetzung 
dieſes lͤgenhaften, an Unverſchämtheit feines Gleichen ſuchenden Artikels 
nicht zu Ende führen, und habe Gottlob nicht kaltes Blut genug, um 
dabei ruhig zu bleiben. Die 4 ausgehobenen Studenten ſind, als irr⸗ 
thümlich genommen, wieder frei gelaſſen. Der Rektor hatte ſeine De⸗ 
miſſion noch nicht eingereicht, erklärte es aber zu thun, wenn die Frei⸗ 
laſſung nicht erſolgen ſollte. 


den Kreiſen, in denen wir uns bis dahin bewegt hatten, als Thatſache. 
Walter ſollte ſich deshalb das Leben genommen haben, weil ihm Clara 
als die Geliebte unſeres Erbprinzen Dagobert bezeichnet worden ſei, 
weil er Beweiſe eines ſchmählichen von mir begünſtigten Verhältniſſes 
am Tage ſeiner Hochzeit erhalten habe. Deshalb habe ich mein Kind 
fo lange von mir entfernt, deshalb — —“ 

Ein gepreßter Laut unterbrach fie, zwei Arme ſchlangen ſich krampf⸗ 
haft um ihren Hals, und Clara's halberſtickte Stimme murmelte: 
„Meine Mutter, meine arme Mutter!“ Dann ſank das junge Mädchen 
erſchöͤpft auf einen Seſſel nieder, ließ die Arme ſchlaff herabſinken und 
ſagte mit matter Stimme: „Jetzt iſt Alles aus.“ 

Ehe noch die zum Tode erſchrockene Mutter ein Wort finden konnte, 
war Karl Mengersdorf an Clara's Seite, ergriff ihre Hand und ſah 
fie feſt an. Sie erbebte unter dem Blick, mehr noch unter dem ern: 
fen Ton, mit welchem er ruhig frug: „Und was if aus, Clara? Was 
kann Dir denn das verleumderiſche Urtheil eines erbärmlichen Kreiſes 
gelten, dem Du gar nicht mehr angehörft? Oder zweifelſt Du an mir? 
— Clara!“ rief er mit gehobenem Ton, indem er ſie emporzog und 
den Arm wie zur Stütze um ſie ſchlang — „was darf Dir die ganze 
Welt bedeuten, wenn ich an Dich glaube, an meinen Engel, an 
mein Weib!“ 

Das junge Mädchen ſchauette zuſammen und machte ih mit un⸗ 
widerſtehlicher Bewegung von ihm los. Mit feltfam ſtarrem Blick ſah 
ſie ihn an, dann brach es plötzlich von ihren Lippen: „Niemals werde 
ich Ihr Weib ſein, nie und nimmermehr!“ Mit dieſen Worten ſtürzte 
ſie aus dem Zimmer. (Fortſ. folgt.) 


Von der Erft, 18. Jan. Es cn daß die Zigeuner eine Landplage 
hieſiger Gegend werden ſollen. Dig eich mit Päſſen aus Frankreich ver⸗ 
ſehen, treiben ſich dieſelben in einzelnen Haufen mit Pferden und Hunden 
zweck und ziellos, aufs frechſte und unverſchämteſte bettelnd, im Lande her⸗ 
um, wobei fie ſich Erpreſſungen jeder Art erlauben, Rubin ſchlagen fie vor 
einem Dorfe ihr Lager auf, holen Fleiſch, Butter, Eier, Mehl u. ſ. w. zu⸗ 
ſammen, denn ſie leben als noble Bettler und ziehen dann mehrere Tage 
darauf, ganz unbeläftigt, gemüthlich weiter. Beſonders find die allein lie: 
genden Gehöfte ihren Beſuchen ausgeſetzt; auch werden gewöhnlich die 
Stunden, wenn alles im Felde iſt, oder während der Hochmeſſe zu den 
Razzias benutzt. In einem Thale bei Soetenich am Bleiberge liegt abſeits 
eine Mühle. Abends ſpät wird ungeſtüm angeklopft — zögernd geöffnet, 
und ſiehe, eine Schaar Zigeuner verlangt Herberge; fie können nicht weiter, 
weil Großmütterchen ſterbend krank geworden. Der Müller, der Uebermacht 
weichend, macht einen Stall zurecht und die Schaar begiebt ſich zur Ruhe. 


Später glaubte der Müller Aechzen und Stöhnen, Quiken und Gurgeltön 
zu vernehmen; er dachte an das kranke Großmütterchen und ſchlief weiter. 
Plötzlich gegen 1 Uhr wird er aufgeweckt. Das ganze Lager der Zigeuner 
iſt in Bewegung; Großmütterchen war geſtorben; ſie bitten um einen Sack, 
um Großmütterhen ſofort im Walde zu beſtatten. Der Müller wurde ge⸗ 
beten, anzuſpannen, um bie Leiche dorthin u fahren. Der Müller willfahrte 
ihrer Bitte? An der geſuchten Stätte angekommen, begann eine Trauermuſik, 
welche bald in ein fürchterliches Geheul ausartete, ſo daß unſerm Müller 
Hören und Sehen verging; es wurde ihm gar unheimlich und er machte ſich 
raſch mit Roß und Wagen von dannen, den Zigeunern die 8 
allein überlaſſend. Als er am ſpäten Morgen erwachte, welche Beſcheerun 

Die fetteſte Sau im Stalle war verſchwunden; er dachte gleich an Groß⸗ 
mütterchen im Sacke. Die Diebe waren jedoch weit über die Berge und die 
Verfolgung vergebens. 5 


d Rieſengarten New⸗Norks!], der „Centralpark“ genannt, iſt 
na 
| 


der „Bonplandia“ eine der größten Sehenswürdigleiten der Welt. Er 


wurde 1858 in Angriff genommen, mißt 850 Acker, befindet ſich im Herzen 
der Stadt, und das für ihm bisher verausgabte Capital verſchlingt täglich 
1800 Dollars Zinſen. Seit dem 1. Juli arbeiten. täglich 500 bis 3000 Ar⸗ 
beiter darin; diefelben werden beaufſichtigt von 32 Beamten und 50 Polizei 
dienern, die ihre eigenen Stationen im Parke haben, Im vierten Jahre 
wird die Anlage in Ordnung ſein. Die vom Staate bewilligte Summe, um 
den Garten in Ordnung zu balten, beträgt jährlich 150,000 Dollar. Der 
Schlittſchuh⸗Teich iſt im Winter täglich von etwa 12,000 Menjipen alu 
tirt, Die Sabrwege haben eine Geſammtlänge von neun mann eilen, 
die Fußwege von 38 Meilen und ſind mit einer ſo einc enutzung des 
Terrains und mit ſo viel Geſchmack angelegt, daß 1 e Tage ihren 
Windungen folgen kann, ohne in a re nlagen zu ermüden. 


Der Schöpfer dieſes Centralparks iſt F. L. Olmſtedt. 


aris. Die Aſſiſen det Dordogne haben vor einigen Tagen über 
ein * aft 2 5 —— Verbrechen ae * Tagelöhnerin, Nas 
mens Caleix, die ſich in ziemlich guten Vert . A en befand, jedoch einen 
regelloſen Lebenswandel führte, günnen ihr Häuschen an, um ſich ihrer bei⸗ 
den Kinder zu entledigen. Die Schlafſtube, worin dieſelben ſich befunden, 
war von der unnatürlichen Mutter verſchloſſen worden; beide Kinder ver⸗ 
brannten lebendig. Die 245 rettete ihre ſämmtlichen Kleider und das 
meiſte Hausgeräthe, und de il Zeit, ihr Vieh aus dem Stalle zu ſchaf⸗ 
fen. Die Nachbarn, welche zur Hilfe herbei eilten, glaubten deswegen na⸗ 
türlich, die Kinder ſelen bereits in Sicherheit; als man den Irrthum ge⸗ 
eee 

worenen N nde zu und der Aſſiſenhof erkannte 
a bleich Zwangsarbeit. 3 


. 
Für den Büchertiſch ſind er eingegangen: 
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Provinzial - Beitung. - 

Breslau, 22. Januar. [Tagesberiht] 

3 1Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſſtzender Herr Juſtiz⸗ 
rath Simon. — Auf Antrag des Magiſtrats beſchloß die Verſamm⸗ 
lung eine Verſtärkung des Haupt⸗Extraordinariums um 35,000 Thlr. 

Zur Beſtreitung der Koſten für eine vorzunehmende Reparatur der 
langen Oderbrücke wurden 640 Thlr. bewilligt. 

Der Ankauf des Grundſtücks Karlsſtraße Nr. 9 (das Flatau'ſche) 

für 4000 Thlr. wird beſchloſſen. 

Für den Neubau des Schulhauſes zu Riemberg werden 3345 Thlr. 
bewilligt. 

Der Magiſtrat legt 2 Pläne für eine nothwendige Erweiterung des 
Magdalenen⸗Gomnaſiums vor, nämlich auf das vorhandene 
Gebäude ein Stockwerk aufzuſetzen und durch ein Hintergebäude zu 
vermehren, und 2) einen Neubau von 4 Geſchoſſen aufzuführen. Erſteres 
Projekt beanſprucht 28,300 Thlr., letzteres 47,000 Thlr. an Koſten. 
Die Verſammlung lehnte beide Projekte ab und erſuchte den Magiſtrat: 
fo ſchleunig als möglich den Bauplan zu einem dritten Gymnaſium 
(an einem anderen Platze der Stadt) vorzulegen (worauf ſich dann, 
nach Ausführung dieſes Baues, eine Reparatur oder auch Neubau des 

Magdalenäums leichter würde ausführen laſſen). 
=bb= [Bürger⸗Jubilare.] Am heutigen Tage feierten der Kauf: 
mamn und Senſal Johann Joſeph Büttner, fo wie der Tiſchlermeiſter 
Wilhelm Hildebrandt ihr fünfzigzähriges ep Der Erſtere 
iſt am 15. Oktober 1790 und Letzterer am 2. Mai 1784 geboren. Beide 
zum waren eine Reihe von Jahren hindurch Armenväter, und find von 
eiten der Stadtverordneten am heutigen Vormittag durch Deputationen 
beglückwünſcht worden. Herrn Hildebrandt iſt ſeitens der Stadt ein Ehren⸗ 

Geſchenk von 25 Thalern gemacht worden. 

— [Perſonalien.] Die Introduction des Herrn Profeſſor 
Dr. Wimmer als ſtädtiſcher Schulrath wird auch nach erfolgter Be: 
ſtätigung bis auf Weiteres ausgeſetzt bleiben, da Herr Dr. Wimmer 
ſein Amt als Director des Friedrich-Gymnaſiums bis zum 1. April 
behält. Ein Nachfolger für dieſen Poſten iſt zur Zeit noch nicht ernannt. 

— * [Univerſität.] Morgen wird Herr Felix Nawrocki behufs Er⸗ 
langung der mediziniſchen Doctorwürde die von ihm herausgegebene Diſſer⸗ 
tationsſchrift: „De Claudii Bernardi methodo oxygenii copiam in sanguine 
determinandi“ öffentlich vertheidigen. Opponenten find die Herren Dr. med. 
et chir, E. Solger und Stud. med. J. Buzalski. 

=bb= [Studenten⸗Verſammlung.] Laut Anſchlag am 
ſchwarzen Brett wurde die hieſige Studentenſchaft aufgefordert, ſich 
geſtern in der kleinen Aula zu verſammeln, um über die Feſtfeier des 

3. Februar einen Beſchluß zu faſſen. Nachdem ein Tagespräſident ge⸗ 
wählt und mehrere Redner auseinandergeſetzt, daß die Studentenſchaft 
den 3. Februar, als den Tag der Erhebung des deutſchen Volkes, zu 
feiern verpflichtet ſei, wurde beſchloſſen, dieſen Tag durch einen feier⸗ 
lichen Sommers feſtlich zu begehen, und den Tag zuvor einen Fackel⸗ 
zug als Vorfeier zu veranſtalten, der ſich zum alten Blücher in Be⸗ 
wegung ſetzen ſoll. Als hierauf von Einigen Zweifel erhoben wurden, 
daß am 3. Februar kein paſſendes Lokal zu erhalten ſein würde, wurde 
dem gewählten Comite aufgetragen, falls ſich ein Lokal nicht finden 
ſollte, daſſelbe am ſchwarzen Brett anzuzeigen, fo daß dann der ſolenne 

Commers den 4. und der Fackelzug den 3. Februar ſtattfinden würde. 

e. f. [Der Rettungsverein,] welcher ſich die Aufgabe geſtellt, dem 
Pauperismus entſchieden entgegen zu treten, wird in den nächſten Tagen 
eine Verſammlung abhalten, in welcher er ſich vollſtändig konſtituiren will, 
indem er bis jetzt nur durch das zu dieſem Zwecke beſtehende Comite und 

einige 9 im Stillen gewirkt hat. Das bisherige Wirken beſtand mehr 
in den Vorarbeiten zu dieſem — — Da bereits eine Familie aus: 
erſehen iſt, welche dem gänzlichen Verfalle entriſſen werden ſoll, ſind die 
nöthigen Schritte der Behörde gegenfiber gethan worden, worauf das könig⸗ 
liche Bolizeipräfipium bierfelbft die Genehmigung dazu unter der Bedingung 
ertheilt hat, daß von jedem einzelnen Rettungsfalle, reſp. den zu rettenden 
Perſonen, zuvor die nöthige Anzeige gemacht werde. — Das Comite hat 
dieſer Weiſung für vorliegenden erſten Fall Folge geleiſtet, und wird daſſelbe 
auch fernerhin mit Freuden thun, um zeigen zu können, daß man mit ver⸗ 
einten Kräften auch auf dieſem Gebiete ſehr viel zu ſchaffen vermag. 

—h= [Erdbeben oder nicht?] Am vorigen Montage gegen 
6 Uhr will man auf der neuen Junkernſtraße einen Erdſtoß verſpürt 
haben. Derſelbe ſoll an mehreren Stellen in der Richtung nach der 
Sterngaſſe und Scheitnigerſtraße wahrnehmbar geweſen ſein; 
doch hat bis jetzt Näheres über dieſe Erſcheinung nicht feſtgeſtellt werden konnen, 
weil die Anſichten und Mittheilungen von den betreffenden Perſonen zu ſehr 
auseinandergehen. — Wir wollen wünſchen, wenn nämlich der Erdſtoß 
wirklich ſtattgefunden hat, daß uns die Vorſehung vor weiteren dergl. 
Erſchütterungen bewahre, indem die Beſchaffenheit gar mancher alter 
und neuer Häuſer derartig iſt, daß ſelbige den gedachten Erſchütterun⸗ 
gen, wenn auch nur von geringen Dimenſionen, ſchwerlich widerſtehen 
dürften. — Der Orkan ſoll auch anderwärts erhebliche Verwüſtungen 
angerichtet haben, ganz beſonders ſollen die Forſten von ihm arg heim⸗ 
geſucht ſein, von denen der ſogenannte Oderwald bei Brieg Spuren 
der fürchterlichſten Vernichtung aufzuweiſen hat. 

Die Sitzung des „Vereins für Geſchichte der bildenden 
Künſte“ vom 23. Januar wird ein Vortrag „über die Formengeſetze des 
vorclaſſiſchen (archäiſchen) Styles der Griechen“, ferner die Vorzeigung von 
onen nach Oelgemälden duͤſſeldorfer Künſtler wie einiger Yorzüglichen 

rabſtichelblätter ausfüllen. f 

„„[bHoltei's Roman „Die Vagabunden“!] wird gegen⸗ 
wärtig in dem Feuilleton des zu Boſton erſcheinenden „Boſtoner In⸗ 
telligenz⸗ Blattes“ vollſtändig abgedruckt. 

. [Wecker.] In Seifferts Hotel, Alte⸗Taſchenſtraße, ift eine Uhr auf⸗ 
gene, deren Are ung 5 Solchen anrathen möchten, welche wegen feſten 

chlafes einen Wecker brauchen, der unter allen Umſtänden feine Schuldig⸗ 
keit thut. Dieſe Uhr weckt den Schläfer zuerſt nach Art anderer Uhren durch 
die Glocke und zündet bald darauf die Nachtlampe und die Kaffeemaſchine 
an, Hatte dieſes erſte Mittel keinen Erfolg, jo löſet die Uhr nach einigen 
Minuten einen Schuß und blieb auch dieſes fruchtlos, jo zieht fie bald dar⸗ 
auf dem Schläfer das Symbol des deutſchen Michels, die Schlafmütze, vom 
Kopfe und verſetzt eine Minute ſpäter dem Schlafenden einen electriſchen 
Schlag. Wenn ſich nach alledem der Sangfhläfer noch nicht entſchließt, ſich 
vom Lager zu erheben, ſo übernimmt die Uhr die Mübe, ihn aus dem Bette 
berauszuwerfen. Dieſe letzte Procedur erregte bei den zahlreichen Zuſchauern 
ſtets die größte Heiterkeit. . 0 ; 

[Der Lehmdammj iſt nach feiner Reparatur und t . 
Pheſelung freilich um Vieles beſſer zu paſſiren, da auch e ee 
wiſchen und neben der Baum⸗Allee trockener gelegt iſt, — aber was ihm 
ſeblke das iſt die Beſorgung der Reinigung des Fahrweges und eine beſſere 
Sieben Lampen bis zu Kapeller auf Diſtanzen von 200 bis 
dem Schatten der unbebauten Straßenſeite an den 
Baum⸗Anlagen entlang nicht 10 Schritt vorwärts ſehen kann, bei einer 
täglichen Paſſage von ca. 800 Arbeitern aus der großen Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt von C. Schmidt u. Comp. und den Bewohnern der langen ſchönen 
Häuferreihe! Wer je einmal nach dem Volksgarten an Sommier⸗Nachmit⸗ 
tagen gewandert iſt und im Regenguß zurück, der wird dieſe Strecke des 
Lebmdammes bis an die Neue Sandſtraße für die ultima Thule halten. 
Man er daher auch eine Petition einzureichen, um bieten zwei er⸗ 
wäbnten Uebelitänden Abhilfe zu Theil werden zu laſſen. 

[Unglüdsfälle] Am loten d. Mis. Abends wurde auf der Ohlauer⸗ 

aße ein zehnjähriger Knabe durch ein leichtes Fuhrwerk zu Boden ge⸗ 
riſſen und überfahren, und erlitt hierbei einige, wenn auch nicht lebensge⸗ 
fährliche, ſo doch ziemlich bedeutende Quetſchungen am Geſicht und Rücken. 
— Am 20ften d. gegen Abend leſte ſich plötzlich von einem Haufe am Hin⸗ 
termarkte ein Stüd des Sims am zweiten Stockwerke ab und verletzte jol: 
ches beim Herabfallen auf die Straße ein Dienſtmädchen dergeſtalt am 
Kopfe, daß daſſelbe ſofort zu Boden ſank und erſt durch herbeigeholte ärzt⸗ 
liche Hilfe wieder zur Beſinnung gebracht werden konnte. 


Beleuchtung. 
250 Schritt, wo man in 
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Schornſteinbrand.] Am 20. d. M., Abends gegen 8 Uhr, 
die S.wohne der Odervorſtadt in nicht geringen Bares Arm 
dieſelben während des orkanähnlichen Sturms ſich plötzlich von einem fürm- 
lichen Feuerregen bedroht ſahen, womit namentlich die Roſenthaler⸗ und 
pen Dane überſchüttet wurden. Derſelbe ſtrömte aus dem 95 Fuß 
hohen Dampſſchornſteine der Oelfabrik Salzgaſſe Nr. 2, woſelbſt in Folge 
des Sturmes der Ruß in letzterem zum Brennen gekommen war. Die Ge⸗ 
Pr währte indeß nicht allzulange, indem es den in der Fabrik beſchäftigten 

erſonen, durch Schließung des Hauptfeuerungskanals gelang, das Feuer zu 
dämpfen. Len. (Pol.⸗Bl.) 

+ Glogau, 21. Jan. [Prozeß. — Turnverein.] Bei dem hieſigen 
Kreisgericht ſchwebt gegenwärtig ein nicht neee Prozeß der ge 
gierung zu Liegnitz gegen den Oberbürgermeiſter v. Unwerth bierſelbſt in 
157 von ca. 430 Thlr. Ueber die Entſtehung des Prozeſſes erfahren wir 

olgendes. Seit vielen Jahren haben die beiden Curatoren der Sparkaſſe 
aus derſelben zuſammen 200 Thlr. pro anno Gehalt oder Gratification er⸗ 
halten. Vor ungefähr 3 Jahren erklärte auf einmal die Regierung in Lieg⸗ 
nitz, daß die Verwaltungskoſten der Sparkaſſe nur 350 Thlr. betragen dür⸗ 
fen, wonach jene beiden Curatoren nichts mehr zu erhalten hätten. Die 
Stadtverordneten und der Magiſtrat proteſtirten gegen dieſe Anordnung, in⸗ 
dem fie behaupteten, daß der Regierung nicht das Recht zuſtände, ſich in 
dieſe innere Angelegenheit zu miſchen u. ſ. w., wurden jedoch mit ihrem 

roteſt von dem Oberpräſidenten und dem Miniſter des Innern abgewieſen. 
In Folge deſſen fand die Reorganifation der Sparkaſſe ſtatt, bei welcher 

elegenheit der Forderung der Regierung Rechnung getragen werden ſollte. 
Dieſe aber forderte, daß die aus der Sparkaſſe zu viel entnommenen Ver⸗ 
waltungskoſten von der Kämmereikaſſe wieder erſetzt werden ſollen. Die 
Stadtverordneten ſcheinen dies abgelehnt zu haben und jetzt erfolgt plötzlich 
eine Klage in Höhe von 430 Thlrn. ſeitens der Regierung zu Liegnitz gegen 
den Oberbürgermeiſter v. Unwerth. Das Intereſſanteſte bei der Sache ift, 
daß die Regierung das rte e angewieſen hat, den üblichen Koſtenvor⸗ 
ſchuß ſich von der Sparkaſſe zahlen zu laſſen. Natürlich hat dieſe die 
Zahlung deſſelben abgelehnt! — Die Regierung zu Liegnitz hatte bekanntlich 
angeordnet, daß die Turnvereine unter das Vereinsgeſetz zu ſtellen ſind. 
Der hieſige Turnverein hat ſich dieſer Anordnung nicht geſügt, einen Turn- 
tag abgehalten und die Abhaltung deſſelben nicht polizeilich angemeldet. 
In Folge deſſen hat die Polizei⸗Verwaltung den Vorſtand des Turnvereins 
wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes denuncirt. Der Polizei⸗Anwalt, Bür⸗ 
germeiſter und Syndikus Berndt, hat jedoch dieſe Anzeige zurückgewieſen, 
weil er ſeitens der Polizei die Beweisführung forderte, daß der hieſige Turn⸗ 
verein ſich mit öffentlichen Angelegenheiten beſchäftigt. Gegen dieſe Zurück⸗ 
weiſung hat die Polizeiverwaltung ſich bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft be 
ſchwert! Ihr Correſpondent zu Löwenberg berichtet in der Mittwoch: Aus: 
gabe Ihrer Zeitung, daß der Gerichts⸗Aſſeſſor Pioletti von hier die Stell⸗ 
vertretung des als Abgeordneten fungirenden Staatsanwalt Baier zu Löwen⸗ 
berg übernommen hätte. Dieſe Mittheilung beruht auf einem Irrthum 
denn Herr Pioletti befindet ſich hier und nicht dieſer, ſondern der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schulz aus Berlin hat jene Stellvertretung übernommen. 


2 Steinau a. O., 20. Jan. Geſtern feierte der hieſige Gewerbe⸗ 
Verein ſein drittes Stiftungsfeſt. Das Vereinslokal Dar zu diefem 
Zweck entſprechend decorirt worden. Der Vorſitzende gab zunächſt eine kurze 
Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Hierauf 
hielt ein Mitglied des Vorſtandes die Feſtrede. Der Redner ging von der 
Säcularfeier des hubertsburger Friedens aus und wies nach, Bde erfreu⸗ 
lichen Fortſchritte das Handwerk und die Induſtrie Schleſiens, ſeit dieſes zum 
preußiſchen Staat gehört, genommen. Ein einfaches Feſtmahl, das Frohſinn 
und ſinnige Reden und Lieder würzten, vereinigte die zahlreichen eſtgenoſſen 
bis fpät in die Nacht. — Heut Abend hatten wir ein ſchweres De 
das von einem Orkan begleitet war. Der Barometer ſtand unter Sturm; 
überhaupt hatten wir dieſes Jahr ſo niedrige Barometerſtände, wie wir ſie 
ſobald nicht gehabt haben. 


Liegnitz, 22. Jan. [Verſchiedenes.] Wie wir hören, hat das 
auch hier durch Sturm, Regenguß und Schloſſen eingeleitete Fi am 
vorigen Dinstag (20. d. Mts.) Abends 5 Uhr, in Royn eingeſchlagen und 
ein Menſchenleben hinweggerafft. Der Stellenbeſitzer Samuel Brucks be⸗ 
fand ſich gerade mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Töchtern in ſeiner Stube, 
als plötzlich dieſelbe hell aufflammte, ein heftiger Donnerſchlag erfolgte und 
ein bedeutender Rauch das Zimmer füllte. Die eine Tochter ſank von dem 
dec ae zuſammen, als man ſich nach der andern 18jährigen, Louiſe, umſah, 
lag ſie zuſammengeknickt in der Ecke der Stube leblos da. Man verſuchte 
ſie zu ermuntern, doch vergebens, und trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe 
iſt fie ein Opfer des Todes geworden. Am Balken der Stube hatte man 
eine verſengte Stelle bemerkt, die auch ſchon dampfte, aber bald gelöſcht 
Ruben a IR 0 in Flan der 72979 gleichfalls angeſengt vorgefunden 
worden, ohne jedoch in Flamme geſetzt worden zu ſein. (S. das geſtri 
Mittagbl. der Bresl. Ztg.] ai geitrige 

S. Strehlen, 21. Januar. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 
75 6 Uhr erhob ſich in unſerer Gegend unter un p Sturm und 

loſſenfall ein heftiges Gewitter. Daſſelbe währte beinahe Dreiviertel⸗ 
Stunden und boten die häufigen Blitze und das beſtändige Wetterleuchten 
bei tiefer Finſterniß ein grauſig ſchönes Schauſpiel. In Haltauf an 
der breslauer Straße ſoll der Bliß gezündet haben. — In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde mit Ausnahme des ſtellvertretenden Protokoll⸗ 
füͤhrers der frühere Vorſtand wieder gewählt. Der Wunſch, periodiſch regel⸗ 
mäßige Sitzungen eingeführt zu ſehen, wurde bei dieſer Gelegenheit abermals 
rege und ein dahin zielender Antrag für die nächſte Tagesordnung vorbehal⸗ 
ten. Die Betheiligung der Stadtverordneten bei den Sitzungen war im vorigen 
Jahre befriedigend, nicht ſo das Intereſſe des Publikums für dieſelben; trotz 
mancher nicht unwichtigen, den Kommunal⸗Seckel ſehr erheblich berührenden 
Verhandlungen war der Zuhörer⸗Raum ſtets leer geblieben. — Am heutigen 
Nachmittage hielt Herr Regierungsrath Koch aus Breslau im rathhäuslichen 
Seſſionszimmer einen erläuternden Vortrag über das Geſetz vom 21. Mai 
1861, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer. 
Die zahlreiche Verſammlung, darunter beſonders viele Scholzen und Gerichts⸗ 
ſchreiber, ee dem hochgeehrten Vortragenden aufrichtigen Dank. — Zur 
Feier des 3. Februar d. J, wird ein gemeinſchaftliches Mittagbrodt vorde⸗ 
reitet, woran ſich zu betheiligen Herr Landrath von Lieres alle getreuen 
Patrioten von Stadt und Land im hieſigen Kreiſe auffordert. — Der Zucker⸗ 
Rüben⸗Bau gewinnt in unſerer Gegend immer mehr an Umfang Nachdem 
der Beſitzer der koherwitzer Fabrik ſchon vor mehreren Jahren einen anſehn⸗ 
lichen Theil von Michelwitz bei Großburg behufs Anbaues der genannten 
Pflanze käuflich an fi gebrachte iſt nun das Rittergut Rudelsdorf, Kreis 
Nimptſch, an die Beſitzer der heidersdorfer Fabrik zu gleichem Zwecke auf 15 
Jahre verpachtet worden. — Von der Baumwollen Nolh wird unſere Gegend 
troß der zahlreichen Weberfamilien in den böhmiſchen Dörfern weniger bes 
rührt, da De zumeiſt im Beſitze von kleinen Acker⸗Stellen find, 
welche fie vor Noth ſchützen. Die Sauberkeit, durch welche die meiſten dieſer 
Wirthſchaften ſich einen gewiſſen Ruf erworben haben und wegen welcher na⸗ 
mentlich die böhmiſche Butter ein vielbegehrter Artikel iſt, macht einen höchſt 
angenehmen Eindruck. 


Sa- Ratibor, 21. Jan. [Jubiläum.] Im Laufe der verklofienen 
Woche feierte Herr . Redlich ſein 25jähriges Jubi als 
Paſtor von Ratibor. In Folge deſſen wurde der geehrte Jubilar ſchon des 
Abends vor dem Jubiläum durch eine Ovation überraſcht, indem ihm der 
evangeliſche Geſellenverein ein Ständchen brachte. 


I. Neuberun, 21. Jan. [Gewitter. — Bahn⸗ Eröffnung. 
der Hypotheſe der Glehn 10 das Wetterleuchten der Wien deln 10 
entfernter Gewitter. In dieſer Vorausſetzung ift geſtern in der Abendſtunde 
von 78 dieſes Phänomen bei uns ſehr ſtark geſehen worden. Es bot bei 
der herrſchenden totalen Finſterniß einen prächtigen Anblick dar, als die 
Gegenſtände am tiefen Horizonte (nordweſtliche Richtung) in einem Lichtmeer 
ſchwammen. Eine Stunde ſpäter wurde das Wetterleuchten zu einem ſchwe⸗ 
ren Gewitter, Blitze durchzuckten die Luft, begleitet von einem furchtbaren 
Donner. Dieſe Erſcheinung iſt dem gemeinen Volke ein Vorzeichen tler 
ter, kriegeriſcher Zeit. — Dem Wunſche, von hier nach Oswiencim und von 
da weiter mit der Bahn reifen zu können, wird endlich entſprochen werden. 
Der Erdbau mit der Schwellen⸗ und Schienenlage iſt preußiſcher⸗ wie öſter⸗ 
reichiſcherſeits bereits fertig, die Hauptbrücke ſteht in ihrer Vollendung da, 
die Fluthbrüde feiert fie in dieſen Tagen, ſo daß Probefahrten im Laufe 
ander Woche werden geſchehen, die Eröffnung wird ſchon den I, Februar 


r Koſel, 22. Jan. [Der Fürſt von Pleß.] Am 19. d. 
wurde durch den Madieinal⸗Rath Prof. Dr. Middeldorpf aus Bres⸗ 
lau die Kugel aus dem Arme des Fürſten von Pleß entfernt. Der 
hohe Patient befindet ſich den Umſtänden nach wohl und munter. Auf 
der Stelle, auf welcher ihm im Walde der Unfall widerfuhr, ſoll eine 
Tafel aufgeſtellt werden. — Am 20. d. M., des Abends, ſah man in 


* 


> 


der Richtung nach Beuthen OS. den Himmel ſtark geröthet, und ge⸗ 
ſtern verbreitete ſich das Gerücht, in genannter Stadt habe in Folge 
einer Gasexploſion eine Feuersbrunſt ſtattgefunden. — Die heutige 
Nacht brachte uns friſchen Schnee. 


(Notizen aus der Provinz.) Steinau. Unſere Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt, welche ſich als ein ſehr ſegensreiches Inſtitut erweiſt, hatte im vo⸗ 
9 Jahre nur eine Einnahme von 112 Thlrn. 2 — 3 Pf. und Aus⸗ 
90 e von 91 Thlrn. 4 Sgr. 3 Pf., wonach alſo ein Beſtand von mehr als 

Thlr. verblieben iſt. n g 

Brieg. Der ſo gefeierte Schauspieler Hr. Alex. Liebe wird auf 
unſerer Bühne eine Gaſtrolle geben. a 

—Nimptſch. Wie der „Landsmann“ meldet, iſt der bisherige Land⸗ 
rathsamtsverweſer Rittergutsbeſitzer und Regierungs⸗Referendar Hr. v. Sal⸗ 
dern auf Curtwitz zum Landrath des Kreiſes Nimptſch ernannt worden. 
— Am 15. d. M. fand die erſte Sitzung der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
tammlung in dieſem Jahre ſtatt. Zuvörderſt wurde zur Wahl des Vor⸗ 
ſtandes geſchritten. Saͤmmtliche Vorſtandsmitglieder wurden wieder gewählt; 
zum Vorſteher der Ackerbeſitzer Hr. Hering, zu deſſen Stellvertreter Hr. 
Apotheker Wolff, zum Schriftführer Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Zeuner, 
zu deſſen Stellvertreter Hr. Kaufmann Stütze. Es folgte darauf die 
Erſatzwahl für zwei ausſcheidende Rathmänner. Wiedergewählt wurde Hr. 
Seifenfiedermeifter Steinberg, neu gewählt Hr. Apotheker Wolff. 

. Grünberg. Das hieſige „Wochenblatt“ meldet: Vor einigen Ta⸗ 
gen iſt in Freiſtadt ein Herr von Niebelſchütz als Vertreter für den be⸗ 
bekanntlich zur Dispoſition geſtellten Landrath zur Megede eingeführt wor⸗ 
den. Es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, unſern im Kreiſe ſo beliebten Ab⸗ 
geordneten zur Megede wiederum als Beamten angeſtellt zu ſehen. Die 
Kreiseingeſeſſenen bedauern nur, daß er alsdann wahrſcheinlich dem Kreiſe, 
um den er ſich ſo viele Verdienſte erworben, wird fernbleiben müſſen. — 
Der am 20, wüthende Sturm hat u. A. unſern Rathstburm veranlaßt, 
einen Laden von ſich zu werfen und zwar mitten auf den Markt, glüdlicher- 
weiſe ohne Jemanden zu beſchädigen. Auch an andern Gebäuden iſt nicht 
unerheblicher Schaden durch ihn bewirkt worden; fo it z. B. in der Hoſpi⸗ 
talſtraße ein Kellergebände faſt ganz und gar ſeiner Zinkbedachung beraubt 
worden. Auch an dem hieſigen Kreisgericht find durch denſelben eine große 
Maſſe Fenſterſcheiben zertrümmert worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 22. Januar. [Börſe.] In Folge beſſerer auswärtiger 
Erurfe war die Stimmung animirt und wurden diterr, Effekten und ſchwere 
Eiſenbahn⸗Aktien merklich höher bezahlt. Oeſterreichiſche Credit 98 1 — 98 ,, 
National⸗Anleihe 71%, Banknoten 87—87% bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 161—161%, Freiburger 135% —135%, Oppeln⸗Tarnowitzer 63% 
bis 63%. Fonds ohne Umſatz, ſchleſ. Rentenbriefe 100% offerirt. 

Breslau, 21. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 8X—9I% Thlr., mittle 111 —12 , Thlr., 
feine 14—15 Thlr., bochfeine 15% —16% Thlr. — Kleeſaat, weiße uns 
verändert, ordinäre 74—9 Thlr., mittle 10% —13 Thlr., feine 15—17% 
Thlr., hochfeine 18 1 —19% Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; gel, — Ctr.; pr. Januar und Januar⸗ 

ebruar 41%, Thlr. Gld., 41% Thlr. Br., Februar⸗März 41, Thlr. Gid., 
März⸗April 42 Thlr. Gld., April⸗Mai 42% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗ 
Juni 42 —43 Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli — —, 

Hafer pr. Januar 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21 Thlr. Br. 

Rüböl animirt; gef. — Ctr.; loco 15% Thlr. Br., pr. Januar 15 ½ Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 15% —15% Thlr. Br. Februar⸗März und März⸗April 
15% Thlr. Br., April⸗Mal 15 7 u Thir. bezahlt, 15 Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 15% Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſt; gef. — Quart; loco 13% Thlr. Gld, pr. 
Januar⸗Februar 13 ½ Thlr. Gld. Februar⸗März 13% Thlr. Gld., März⸗ 
April 18% Thlr. bezahlt, Aprilj⸗Mai 14% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
14½ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. bezahlt. 

Zink feſt, ohne Umſaß. f Die Börſen⸗Commiſſton. 
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Frankfurt a. M., 21. Jan. [Das Delegirtenprojeft,] 
„L'Europe“ theilt mit, daß der Miniſter⸗Präſident v. Bismarck in An⸗ 
gelegenheiten des Delegirtenprojektes noch in jüngſter Zeit Propofitionen 
nach Wien hin gerichtet habe, daß dieſe dort aber verworfen worden 
ſeien. Innerhalb der Bundesverſammlung wird morgen jedenfalls die 
Abſtimmung über dies Projekt vorgenommen werden. Zwei Stimmen 
ſind noch zweifelhaft, Dänemark, welches ſeine Anſicht geändert hat, 
wird mit Preußen ſtimmen. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 22. Jan. Auf die von Reichenheim an den Mi- 
miſter des Innern gerichtete Interpellation bezüglich des Eir⸗ 
culairs des Reichenbacher Landraths, die beſchäftigungsloſen 
Baumwollenarbeiter betreffend, erklärte der Miniſter, er habe 
amtlich von dem Landrathserlaſſe keine Keuntniß, theile aber 
deſſen Anſicht über die Verpflichtung der Fabrikanten, aner⸗ 
kannte dabei, das Eintreten der Fabrikanten habe allerdings 
die Noth verhindert, 

(Gleichzeitig erhalten wir durch das Wolff ſche T. B. den Inhalt 
des Adreßentwurfs telegraphirt; wir theilen aber an der Spitze der 
Zeitung den geſammten Adreßentwurf im Wortlaute mit. D. R.) 

[Angek. 10 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Frankfurt, 22. Jan. In der heutigen Bundestags- 
Sitzung wurden die Anträge der Ausſchußmehrheit in der 
Delegirtenfrage von der Majorität, darunter Kurheſſen, abs 
gelehnt. Das preußiſche Votum erklärt eine, aus unmittel⸗ 
barer Volkswahl hervorgehende Vertretung als berechtigſtes 
Organ der deutſchen Nation für gemeinſame Angelegenheiten, 
drückt die Bereitwilligkeit aus, einem zu ſchaffenden Cen⸗ 
tralorgan mit Nationalvertretung ausgedehntere geſetzge⸗ 
bende Befugniſſe einzuräumen. Defterreich iſt mit anderen 
Antragſtellern bereit zu Neformen, welche über die Anträge 
vom 14. Auguſt hinausgehen, namentlich dezüglich der Exe⸗ 
entive. (Angekom. 10 Uhr 45 Min. Abends.) (Wolf's T. B.) 


Paris, 21. Jan. Nach einer fo eben aus Brüſſel hier eingetroffenen 
Nachricht hat König Leopold den Herzog von Koburg dazu beat die 
griechiſche Krone anzunehmen. — Der Marſchall Magnan begiebt ſich von 
hier nach Brüſſel, wie es heißt mit einer auf die griechiſche Frage bezüg⸗ 
lichen Special⸗Miſſion. — An der Börſe macht fi eine Hauſſebewegung 
geltend, da fih der Baarbeſtand der Bank um 10 Millionen Francs ver⸗ 
mehrt hat. Die 3% Rente ſteht 70, 10, Eredit mobiler 1170, 


Paris, 20. Januar. Die „France“ behauptet, es ſei wahr, daß Herr 
v. Bismarck er- 8 Rechberg eine Zuſammenkunft vorgeſchlagen babe, 
daß das Zuſtandekommen dieſer Zuſammenkunft aber abhängig bleibe von 
dem Votum des Mannes tages über das Delegirtenprojekt. — Nachrichten 
zufolge, die 1 5 adrid hier eingetroffen ſind, hat Serrano das ihm ange⸗ 
tragene Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten geſtern definitiv übers 
nommen. — Morgen, am 21., läßt der Kaiſer in der Kapelle der Tuilerien 
N . Gaui Louis X VI. leſen. (B. B. 8.) 
ondon, 20. Jan. Die heut hier eingetroffenen new vorker Briefe 
berichten, daß in den commerziellen Kreiſen New Horks das Geraht 4 5 
ſchend ſei, daß aus nichts Anderem eine Ausſicht auf Wiederherſtellung des 
Friedens ſich ergebe, als aus einer Erſchöpfung der Kräfte beider kriegfüb⸗ 
renden Parteien, daß aber die Zeichen einer ſolchen Erſchöpfung bereits ſeit 
den Schlachten von Murfreesborough und Vicksburg hervortreten. Nach 
denſelben Briefen macht die Nachricht von der Abſendung eines Neger⸗Regi⸗ 
ments aus Afrika zur Unterſtützung der franzöſiſchen Expedition in Merico 
in Nordamerika ſehr großes Auffeben. Die „Times“ erblickt in dieſer Ver⸗ 
wendung von Negern auf dem Kriegsſchauplatze in Mexico die Anzeichen 
für eine beabſichtigte Einmiſchung Frankreichs in die nordamerikaniſchen 
> (B. B. 3) 


Angelegenheiten. 


Mit einer Beilage. 


anuar und 


Vorträge und Vereine. 

+++ Brieg, 21. Januar. [Vereine] Neben dem katholiſchen Geſellen⸗ 
verein hat ſich auch un er der Leitung des Diakonus Heyer im Brauer Hoff. 
mannſchen Lokale ein evangeliſcher Geſellenverein gebildet, worin bereits neben 
dem Gründer deſſelben der Kreis⸗Gerichtsrath Müller Vorträge gehalten, wie 
der Organiſt Neugebauer den Geſang⸗ und einige andere Elementar⸗Lehrer 
bereitwilligft anderen Unterricht geleitet haben. Mit Nächſtem begehen beide 
Vereine ihr Stiftungsfeſt, denen wir für die Folge ein erſprießliches Aufblühen 
und Gedeihen wünſchen. — Der Armenverein ſchließt pro 1862 mit einer Ein⸗ 
nahme von 965 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. und einer Ausgabe von 802 Thlr. 29 
Sgr. 8 Pf., Beſtand 162 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Der Jahresbericht des St. 
Vincenz⸗Vereins für 1862 erweiſt eine Einnahme von 638 Thlr. 22 Sgr. 9 
Pf., eine Ausgabe von 498 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. und als Beſtand 138 Thlr. 
24 Sgr. 10 Pf. — Die Wirkſamkeit der barmherzigen Schweſtern des St. 

arienſtifts fürs Jahr 1862 erſtreckte fi auf Krantenpflege, Erziehung und 
Unterricht. Es wurden 156 Kranke in 3665 Pflegetagen und 1081 Nacht: 
wachen in der Ambulanz verpflegt. Im Stifte waren aufgenommen 29 ver⸗ 
waiſte und verwahrloſte Kinder. Die Induſtrieſchule der Schweſtern wurde 
von 79 Schülern beſucht. — Nach dem Berichte über die Thätigkeit der Dia⸗ 
koniſſen pro 1862 belief ſich die Einnahme dieſer Kaſſe auf 362 Thlr. 19 Sgr. 
8 Pf. und die Ausgabe auf 361 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. — Der Frauen⸗ und 
Jungfrauen⸗Verein nahm im Jahre 1862 ein 301 ö ble 14 Sgr. 9 Pf, gab 
aus 110 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und behielt Beſtand 201 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
c Son au 


Myslowitz, 1. Jan. [Vereinsleben.] In unferem Städt 
chen hat das hin N den letzten Jahren 91185 recht erfreulichen 

uſſchwung genommen. Außer dem Öefangv:reine und dem Turnverein, 
über welche in dieſem Blatte flüher bereits mebrſach berichtet worden, it 
bier vor etwa 9 Monaten ein „Handwerker⸗Fortbildungs⸗Verein“ 
ins Leben getreten, der den Zweck verfolgt, durch Unterricht und populär 
gebaltene wiſſenſchaftliche und deklamatoriſche Vorträge, durch Muſik und 
Geſang Bildung und Moral im Handwerkerſtande zu verbreiten und zu be: 
ben. Außerdem wird durch regelmäßige Beiträge ein Fonds angeſammelt, 
der als Grundlage zur Bildung eines Vorſchußvereins dienen fol. 
Dieſe löblichen Zwecke des Vereins haben demſelben die größte Betheiligung 
nicht allein des Handwerkerſtandes verſchafft, ſondern es haben ſich demſel⸗ 
ben auch viele, nicht dem Handwerkerſtande angehörige ältere wie jüngere 
Männer angeſchloſſen, die ſowohl ibre wiſſenſchaftliche Bildung, als auch 
prakuſche Lebenserfahrung dem Vereine die ſtdar machen und zu d ſſen He: 
bung beitragen. — Neben dieſem Vereine beftebt bier ſeit längerer Zeit noch 
ein anderer ähnlicher Verein, der ſich der „katholiſche Geſellenverein“ 
nennt! Daß ein folder Verein, der doch nur prakliſche ſociale Zwecke zum 


Beilage zu Nr. 37 d 
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malt, dies darf uns in der jetzigen, an Abſonderlichkeiten ziemlich produk⸗ 
tiven Zeit nicht fo ſehr Wunder nehmen, denn möglicher Weiſe will der 
Verein durch dieſes Epitbeton feiren erclufiven Standpunkt bezeichnen. 
Wenn aber ein ſolcher katholiſcher Verein mit den Produkten ſeines inneren 
Wirkens in die Oeffentlichkeit tritt, jo dürfte anzunehmen fein, es werde ver: 
ſelbe öffentlich Zeugniß ablegen wollen von feinen religidfen Beſtrebun 
gen ꝛc. ꝛc. Wie it dies geſchehen? Der 18. d. M. erſchien; die eingelade⸗ 
nen Gäſte erſchienen, und auch der katholiſche Verein erſchien und brachte 
zur Aufführung die bekannte Theater⸗Schnurre — „Paris in Pommern“, 
oder: „Der Jude aus Meſeritz“ l! 


Inſerate. 


Friedrich Wilhelm Victorig⸗Land's⸗Stiſtung. 


Unſeren hochgeehrten Herren Ehrenmitgliedern, Bezirks ⸗Commiſſarien, 
Freunden und Gönnern der Stiftung die dienſtergebene Anzeige, reſp. Ein⸗ 
ladung, daß: 5 

„künftigen Sonntag, den 25. d. M., Nachmittag um 3 Uhr, in der Kreuz⸗ 

„kirche 2 Brautpaare zu gleicher Zeit getraut werden ſollen, und zwar 

„ſind es durch allerböchſte Beſtätigung diesmal 5 1 
Herr Trompeter vom hieſigen Küraſſier⸗Regiment Robert Böſe mit Yung: 
trau Ewilie Methner und Herr Sergeant im 3. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. 
Nr. 50 Franz Guttkorn mit Jungfrau Kunigunde Kelch aus Koſel. 

[720] Der Vorſtaud. 


Malz⸗ Präparate. 


Die concentrirte eee bat ſich ganz beſonders in jüngſter 
Zeit bei den ellgemein herrſchenden Affectionen der Luſtröhre und der Lun⸗ 
gen, hervorgerufen durch die hoͤchſt veränderliche und unbeſtändige Witte: 
rung, glänzend bewährt, wie dies nicht nur die Kranken ſelbſt, ſondern auch 
beſchäftigte Aerzte, welche den daran Leidenden den Gebrauch der concentrir⸗ 
ten Malzwürze verordnet hatten, mehrfach verſicherten. In gleicher Weiſe 
hat das pulveriſirte Geſundheits⸗Malz überraſchende Erfolge, vorzüg⸗ 
lich bei jüngeren Kindern, gezeigt, wo es mit oder ohne Milch als Brei zu⸗ 
bereitet, ein leicht zu verdauliches und dabei doch ſehr kräftigendes Nahrungs⸗ 
miitel abgiebt. Wo beide Präparate innerlich nicht vertragen werden, ger 
wiß ein äußerſt ſeltener Fall, oder dieſe unterſtützend, kann man das aro⸗ 
matifche Bäder⸗Malz als Zuſatz zu Bädern benutzen. Namentlich ſagen 
ſolche Bäder ſchwächlichen Säuglingen außerordentlich zu, indem das gut 
ausgekochte Bädermalz von der äußeren Haut aufgenommen, kräftigend, er⸗ 
quickend und belebend wirkt. Seit undenklicher Zeit ſind die Malzbäder von 


er Breslauer Zeitung. — Freitag, den 23. 


Januar 1863. 


den tüchtiaſten und berühmteſten Aerzten mit vollkommenem Recht aufs 
Wärmſte empfohlen worden. 1 . 
Auf die Vorzüglichleit dieſer Malzpräparate machen die, einer in zweiten 
Ayflage erſchlenenen und unentgeltlich zu babenden Broſchüre, beigefügter 
ärztlichen Zeugniſſe ganz beſonders aufmerkſam, weshalb weitere Anprei⸗ 
ſungen nicht nothwendig erſcheinen. 
Dieſe Präparate werden zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 
a) Concentrirte Malz⸗Würze das Glas 10 und 7% Sgr. 
b) Pulveriſirtes Geſundheitsmalz die Doſe 7½ und 4 Sgr. 
e) Aromatiſches Bädermalz die Portion 9 und 5 Sgr. 
Bei Abnahme von 12 Stück 10 % Rabatt. mm 
Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth dieſer Malzpräpa⸗ 
rate (zweite vermehrte Auflage), fo wie Gebrauchs⸗Anweiſungen werden 
gratis abgegeben in Breslau: [668] 


Wilhelm Doma. 
Auguſt Weberbauer's Brauerei. 


[Neues Abonnement! 


Geſtern wurde ausgegeben: [708] 


Säle. Landw. Zeitung, IV. Jahrg., Nr. 4. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Inhalt. Wie man für die Landwirthe den Getreide⸗Marktpreis feitfekt. 
— Die Bearbeitung des Kulturlandes. Von v. Roſenberg⸗Lipinsky. — 
Reiſe⸗Skizzen aus England. Von M. Elsner von Gronow. — Die Zu⸗ 
kunft der deutſchen Schafzüchtung. — Hohe Erträge. Von Wentz. — Ent⸗ 
geanung. — Feuilleton Hauswirthſchaftliche Briefe. XVII. Von Prof. Dr. 
Runge. — Die Darſtellung des Branntweins aus Steinkohlen, ein neues in⸗ 
duſtrielles Wunder. — P. oobinzialberichte. — Nachruf. — Leſeſrüchte. — Bes 
figveränderungen, — Wochenkalender. — Briefkaſten. — Landwirthſchaft⸗ 
licher Anzeiger Nr. 4. Inhalt: Erwiderung. Von Kiehl — Staß⸗ 
further Salz. — Vereinsweſen. — Amtliche Markipreiſe. — Fragekaſten. — 
Productenbericht. — Anzeigen. 

Wöchentlich 1% Bogen. — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tions⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 

Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt, 


Ziele hat, die confeffiomelle Farbe feiner Mitglieder auf feine Fahne 


rife mit Herrn i 
onas Cohn, beehren wir 
uns Verwandten) und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Aybnik, den 20. Januar 1863. 
L. Freund und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: (90 1] 
9 Baal 
onas Cohn. 
Rybnit, Gr. Gorzitz. 
888] Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer her Emilie 
mit dem Herrn Moritz Lewy aus Lublinig 


erlauben wir uns Verwandten und Freunden H 


ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 21. Januar 1863. 
„ X. Loewy und Frau- 


— 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Loewy. 
Moritz Lewy. 
Breslau. Lublinitz. 


[701] Als Verlobte 
empfehlen ſich jtatt beſonderer Meldung: 
Selma Friedlaender. 5 
David Feiertag. 
Oſſen bei Medzibor und Adelnau. 


[886] Als Neuvermählte 
empfehlen ſich Freunden und Bekannten: 
Adolf Matthecke. 
Nofalie Matthecke, geb. Keil. 
Breslau und Liegnitz, den 18. Januar 1863. 
F.. ͤ—. ͤ 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

894 Dr. Brieger. 5 

Natalie Brieger, geb. Steinitz. 
Koſel, den 20. Januar 1863. 


Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 


ſonderen Anzeige die ergebene Mittheilung, 
daß meine liebe Frau, geborene Campbell: 
Simſon, heute Früh 9% Uhr von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden wurde. 
Simmenau, den 20. Januar 1863. 


697 Nudolph Baron Lüttwitz. 
[875] Verſpätet. 


Geſtern Abend 8%, Uhr wurde meine liebe 
Frau Roſalie, geb. Leipziger, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Neiſſe, den 20. Januar 1863. 
g H. Jonas. 


881] Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden unſer geliebter Gatte und Vater, der 
königliche Eiſenbahn⸗Haupt⸗Depot⸗Verwalter 
Ferdinand Igler. x 

Tiefbetrübt widmen wir dieſe Anzeige 
Freunden und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. 

Breslau, den 21. Januar 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 8% Uhr ftarb in Stettin 
nach ſchweren Leiden mein jünaſter Sohn 


Louis, im Alter von 4 7 
— Scharlachfteber on 4 Jahren 7 Monaten 


Breslau, den 22, Januar 1863. 
9 Hermann Aland. 


Theaters Mepertoire 

Freitag, den 23. Jan. „Der Störenfried.“ 
Quftipiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Hierauf: „Herr und Madame Denis.“ 
Komiſche Oper in.! Akt von Laurenein und 
Delaporte. Deutſch von G. Ernſt. Muſik 
von J. Offenbach. 

Sonnabend, den 24. Jan. Zum Benefiz 
des Herrn Regiſſeur F. Rieger. 
Zum eiſten Male: „Lan Renee Oper 
in 3 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiſſer. 
Muſik von Guſtav Schmitt. 


2 * 
Sonnabend den 31. Januar: 


Große Theater ⸗Redoute, 


als maskirter und unmaskirter Ball, 
mit Verlooſung von 100 Geſchenken (Haupt- 
Gewinn ein N Becher mit 10 Stück Duka⸗ 
ten), unter spezieller Leitung des Herrn Bal: 
letmeiſter Böbme. Billeis a 1 Tylr, mit 
denen das Recht des Zutritts zu den Logen 
des J. und II. Ranges verbunden iſt, find im 
eater⸗Bureau zu haben. 


[r 


Die Verlobung unferer Tochter Friede: 


Becker in Berlin, Herr Kaufmann L. F. L. 


Verlobung: Frl. Angela Pauli mit Hrn. 
Alois Bumble, Koppen und Tſcheſchenhammer. 

Geburt: eine Tochter Hrn. Staatsanwalt 
v. Bertrab in Glaz. 

Todesfall: Frau Lina v. Dobſchütz, geb 
Rönkendorff in Strehlen. 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag 23. Januar, Abends 7% Uhr. 
König von Ungarn“. Beſprechung über Ge: 
bühren⸗Ermäßigung für die telegraphiſche 
Correſpondenz im Deutſch⸗ Oeſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Verein. — Erledigung der Ta: 
gesordnung der vorigen Sitzung und der 
Einlagen des Fragekaſtens. 677 


eee eee eee eee ee 
Circus Suhr & Hüttemann. 
(Beſtehend aus 80 Pferden, worunter 
ſich 24 der d Schulpferde 
befinden, und 120 der renommirteſten 
Künſtler.) 616] 
Täglich große Vorſtellung in der 
böheren Reitkunſt, noch nie geſehener 
Gymnaſtik und Vorführung der ausge⸗ 
zeichneiſten Schulpferde. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Breslauer Orchester-Verein. 


Montag, den 26. Januar, 


Abends 7 Uhr, [712] 
im Spripger'schen Üoncertsaal: 


Stes Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung der 


Frau Dr. Louise Koester, 


Königl. Preuss. Kammersängerin und 
Ehrenmitglied der Königl. Oper in Berlin. 
. Sinfonie (C-du:). Schumann. 

2, Grosse Arie aus, idelio.“ Beethoven. 
3. Scherzo aus dem „Sommernachtstraum.“ 
Mendelssohn. 

4, Arie des Sextus aus „Titus.“ Mozart. 
Lieder. 1 
5. Grosse Ouverture zu „l.eonore“, (Nr. 3.) 

Beethoven. 

Billets à 20 Sgr. (num.) uud à 15 Sgr. 
(uieht num.) sind in der Buch- und Musika- 
lienhandlung von J. Hlalnauer undan der 
Kasse zu haben. Das Comité. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 23. Januar: [85] 


16. Abonnement⸗Konzert 
der Springer ſchen Kapelle 

unter Direktion des königl. Muſikdirektors 
Herrn M. Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie Nr. (Es- dur) von Kalliwoda. 
Anfang 5 Ubr, Ende 10 Uhr. 

Entree a Perſon 2% Sgr. 


A. Seiffert s Glas-Salon, 


(897) Alte⸗Taſchenſtraße 21. 
Morgen Sonnabend, . Januar: 


Großer Reunion ⸗ Ball. 
4 A. Seiffert, 


Verein 


der Brüder und Freunde. 
General- Verſammlung: 
Sonnabend, 24. Januar d. J., Abends 7 Ubr 
im Reſſourcen- Lokale, Ring Nr. 1: 857 
Vorſtands⸗Mahl und Rechnungslegung. 


Ill blauen Hitſch. 


Nur noch wenige Tage. = 


Treteg 23., Abends 7—9 Uhr. 


Tertiäre Periode d. Erdbildung 
bis zum Aufſtr. d. erſten Menſchen. 
2. Die Nuinenwelt Noms. 
Kaiſerpaläſte. Circus. Amphitheater ꝛc. 
3. Nebelbilder und Verwandlungen. 


Liebichs Etabliſſement. 


Sonntag den 25. Januar großer 
Reünion- Ball. 


Im Commiſſionsverlage von J. F. Zieg⸗ 
ler in Breslau, Herrenſtr. 20, iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Mein Mustritt 


aus dem 
Central⸗Verein deutſcher Zahnärzte 
von 
Theodor Block, [715 


ehemaliges Mitglied des Central-Vereins und 
ordentliches Nichtmitalied des ſogenannten 
Breslauer Zahnvereins. 
80. Preis “5 Sgr. 


In meinem Pensionat für israelitische Kna— 
ben können zu Ostern d. J. noch zwei 
Zöglinge Aufnahme finden, 517 

Schweidnitz, den 13. Januar 1863. 

Abr. Seeligsohn, isr. Prediger. 


Offene Lehrerſtelle. 

An der hieſigen Familien⸗Schule ſoll vom 
J. April d. J. ab ein weiterer Lehrer ange: 
ſtellt werden, welcher im Stande iſt, neben 
dem Unterricht im Rechnen und in der Natur⸗ 
Geſchichte in der oberen Klaſſe, die Mittelklaſſe 
zu übernehmen, und in den Anfangsgründen 
der late niſchen und franzöſiſchen Sprache zu 
unterrichten. Muſiklenntniß wäre erwünſcht, 
iſt jedoch nicht Bedingung. Gehalt 250 Tel: 
nebſt freier Wohnung und Beheizung. Hier: 
auf Reflectirende wollen bis zum 15. Februar 
ihre Zeugniſſe an den Philolog. Cand., Herrn 
Tanzmann dahier franco einſenden. 

Schlawentzütz. den 20. Iimuar 1863, (682) 

Die Schul⸗Commiſſion. 
(gu Hypothefen - Kapital von 50,000 


Thatern, à 4% verzinslich, auf zwei 
Rittergütern Niederſchleſiens hinter 60,000 


Tbalern 3%,% Pfandbriefen und 20,000 Thlr. 


Hypothek haftend, alſo mit 130,000 Thlr. bei 
einer Taxe von 260,000 Thlr. ſchließend, ſoll 
vom 1. April d. J. ab anderweitig al pari 
begeben werden. . 

Gefällige Offerten, die aber nur, wenn von 
Selbſtdarleihern, berückſichtigt werden, erbittet 
man unter J. 8. Nr. 25 poste restaute 
Breslau. 900] 


— — ä — 
em Lebensverſicherungsſchein von meh: 

als 1500 Thlr. iſt aus beſonderen Um⸗ 
ſtänden bill'g zu verkaufen. Der Beſttzer iſt 
über 60 Jahre alt und ſchon 11 Jahre in der 
Gothaer Lebensverſicherungsbank eingekauft. 
Elwaige Anträge find bei der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter der Adreſſe A. B. 
ıbzugeben [893] 


15,000 Zblr, 


gegen erſte pupill. ſichere Hypothek geſucht, 
Kupferſchmiedeſir, 39, par terre links. [820] 


Schuhbrücke 50, bis zum 23. d. M. in Empfang zu nehmen. 
Breslau. den 6 Januar 1863 


1289 
Die Vorsteher. 


Verein junger Kaufleute. 


. Freitag den 23. Januar, Abends 81, Uhr präc., im Vereinslokal, grüne Baum- 
brücke 1 (Nova: Vortrag des Herrn Dr, Elsner über „Natürliche Vererbungen.‘ 
Gäste können eingeführt werden. 1707] 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


In Gemäßbeit unſerer Bekanntmachung vom 2. d. Mts. find, behufs der Amorifation 
die nachſtehenden Nummern unferer 4% und Sprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Litt. A. 
und B. im Nominalbetrage von 7700 Thlr. heute gezogen worden. [705] 

Litt, A. 18 Stück a 200 Thlr. 
Nr. 144. 233. 251. 259. 262. 350. 362. 392. 434 a 4% . 
Nr. 595. 603. 636. 760, 826. 869. 972. 986. 995 à 5%. 
Litt. B. 41 Stück A 100 Thlr. 
Nr. 1020. 1047. 1208. 1235. 1315. 1361. 1380. 1592. 1399. 1453. 1526. 1630. 1662. 
1693. 1735. 1792. 1824. 1969. 2158. 2216 8 4% %. 
Nr. 2544. 2550. 2564, 2569. 2670. 2880. 2958. 3072. 3111. 3114. 3270, 3349. 3459, 
3470. 3601. 3646. 3738. 3795. 3803. 3821. 3885 à 5%. - 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
d. J. an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dabin noch nicht 
verfallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen bei un⸗ 
ſerer Hauptkaſſe hierſelbſt einzuliefern. 
Der Betrag der nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons, welche hierbei nicht 
mit eingeliefert werden, wird von dem Capital in Abzug gebracht. 
Die Direction. 


Glogau, den 21. Januar 1863. 
Thierſchaufeſt zu Liegnitz. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz wird mit Genehmigung der hohen Fier 
18 


Behörden am 

k Dinstag den 12. Mai d. J. 
zur Feier ſeines 25jährigen Beſtehens auf dem Haage hierſelbſt eine Thierſchau 
nebſt Ausſtellung von Ader: und Wiribſchaftsgeräthen und landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen veranſtalten und mit derſelben eine Verlooſung von Pferden, Rindvieh und anderen 
Ausſtellungs⸗Gegenſtänden verbinden. 

„Das landwirthſchaftliche Publikum fordern wir ergebenſt auf, dieſem Feſte die frühere, 
bei gleicher Veranlaſſung erwieſene Theilnahme durch reichliche Beſchickung auszuſtellend er 


Die Programme entbalten das Näbere und find bei uns zu haben. Der Vorſtand. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


nach und von 


702] 
" Belgien, Frankreich und deren Sechäfen, 

a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öftlih an⸗ 
grenzenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen, 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zoll⸗-Abfertigung befinden. Bei Ruhrort erfolgt der Rheintraject der Güter 
in Eiſenbahn⸗Waggons ohne Umladung durch ein 8 Hebewerk nach dem 
Syſtem von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente), mit Leichtigkeit, 
Sicherheit und Schnelligkeit. N 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Ruhrort“ oder „via 
N 3 zu verſehen. 1 

Die zollamtlihe Behandlung der Güter wird durch unſere Agenten: de Grunter 
Swalmins, von der Linden & Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu eldo 
und Schiffers & Preyſer zu Aachen gegen feſte ar} Vergütung beſorgt. Diefe 
Agenten ſowohl, wie die Herren Commerzien⸗Rath P. v. Eſſen zu Altona, Charles 
Petit u. Comp. zu Lübeck und Meyer H. Berliner zu Stettin und Breslau 
werden auf Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und ebenſo wie die unterzeichnete 
Direction jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen. Aachen, den 7. Januar 1860, 
Königliche Direction der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Anerkennung und Daul. 

Herr College Block in Breslau hat mich eben ſo bereitwillig als uneigennützig 
mit der Herſtellung feiner Tampon⸗Gebiſſe vertraut gemacht und auch durch Appli⸗ 
cation eines ſolchen mich fo ſehr von ber e derſelben thatſächlich über⸗ 
zeugt, daß ich ſchon im Intereſſe aller Bahnberürftigen mich gedrungen füble, ibm 
für dieſen wesentlichen Forſchritt im Gebiete der Odontoplaſtik meine c 


Dankbarkeit hiermit öffentlich auszudrücken. 716] 
Fr Kalisch, 1 15. Janus 1863. Johann Michael Bernegger, 


praktiſcher Wund, und . in Kaliſch. 
Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Breslau, Hummerei AT, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente. 


Gegenſtände zuzuwenden. 


ra 


a 
ann Sole erge- Hartl de Die Kraukenheiler Quellſalzſeife, bs nen kereſeh i uad den Ale 


en Hauptmanns Sud . En: — 75 en n gegen 1 Sen r und alle Haut⸗ 
elm Leonhardt von ildt it der Ju⸗ krankheiten, Seropheln, Flechten. Drüſen, Ver ärtungen, Geſchwüre (ſelbſt ſypbi⸗ 
ftirath Gubrauer bier zum endgiltigen Ver⸗ nr und bösartiger een Schrunden, namentlich auch gegen Srofbeulen ꝛc. 
e Ua IB. nr 1868. die Brantenheiler Brunn ehe in Den Kober ele 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. treibt, ſondern jie aus dem Körper ausſcheidet. Sie dient auch als bewährtes 
FFP 182] Mittel gegen das Ausfallen der Haare in Folge von Schwäche der Haut, und bewirkt in 
Der am 25. Oktober 1802 in Weigelsdorf a . BR Krankheiten 9 — Damen ſo häufig vorkommt, 
1 5 f ½— nach wenigen Wochen einen neuen kr ftigen Haarwuchs. 
geſtorbene Bauerauszügler Gottlieb Brau⸗ Es giebt drei verſchiedene Sorten von Krankenheiler Quellſalzſeife: 


Der Poſten eiues Reutmeiſters Ein eee mili⸗ 
wird am 1. April d. J. auf meinem Gute tärfrei, mit guten Empfehlungen verſehen und 
Dombrow ka vakant. Bewerber, welche mit | mit der Buchführung vertraut, deſſen Frau 
der Rechnungsfübrung und der Polisei⸗Vers die innere Wirthſchaftsführung ubernehmen 
waltung vollkommen vertraut ſind, wollen ſich würde, ſucht als Inſpeclor, Verwalter, Rech⸗ 
baldmöglichſt melden. Der Papen, mit welchem nungsfübrer oder ähnlich Engagement. Ro: 
zugleich der Poſten eines Deich reutmeiſters]ſtenfreje Auskunft durch den Commiſſionär 
verbunden ilt, gewährt Lei üblichem Deputat][ Fr. Pielert in Magdeburg 1558] 
oder freier Station ein Fir:Gehalt von 250 ] 2 1 — 
jäbrlich und eine Tantieme aus dem Rein⸗ 
Ectrage der bieſigen Dampf⸗Mühle, deren 


:.. au u I eh. 
En Knabe, mit den ndih gen Schulkenniniſ⸗ 
ſen verſehen, kann ſoſort als Lehrling in 


ner hat in ſeinem am 16. Dezember 1862 1) die Jodſodaſeife ; letteie > - ; R } 1 
: 5 58 daſeife, als gus gezeichnete Toiletteſeife und ſicheres Präfervativs Verwaltung dem Nentmeifter obliegt. Kennt meine Galanterie und Kurzwaaren-Handlun 
Fee en meines Vermögens mittel gegen Unreinigteit der Hauk ꝛc. Sie wird wie die gewöhnliche Toiletteſeife gebraucht, niß der polniſchen Sprache iſt wünſchenswerth. eintreten. r 5 8470 
ernenne ich biermit: und iſt als ſolche allen kosmetiſchen Seifen zum täglichen Gebrauche unbe⸗ Dienſt⸗Antritt zum 1. März Bedingung. S. Guttfreund in Ratibor. 
dingt vorzuziehen, weil ſie von allen ſchädlichen Beſtandtheilen durchaus] Weitere Mittheilung iſt event. mein gegen⸗ 


Zu gewiſſenhafter Verwaltung 
hieſiger Grundſtücke empfiehlt ſich unter 
Sicherheits- Gewährung; 711 

F. W. König, Albrechtsſtr. 33. 


Ein Gärtner, 


welcher die Anlegung und Unterhaltung von 
Blumengruppen und Blumenparterres verftebt, 
findet mit 72 Thaler jährlich und freier Star 
lion dauernde Stellung nach außerhalb. 
Adreſſen abzugeben unter G. T. in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 1903 


wärtiger Rentmeiſter H. Apel zu machen bereit. 
Dombrowka bei Oppeln, 20. Januar 1763. 
714] Frhr. v. Dalwigk. 
Zur umſichtigen Placirung 
vön Gapitalien jeden Größe empfichl ſich 
ſtrengſte Diskretion zuſichernd: 710 
F. W. König, Alb rechtsſtr. 33. 


F ˙ a 
N merikaniſches 
HKerosine, 8 e 
empfiehlt und verkauft à Quart 10 Sgr.: 
(865 N. Amandi, Albrechtsſtraße 34. 


Friſche böhm. Speck⸗Faſanen 


ſowie Rehwild, Schwarzwild, Rothwild, Reb⸗ 
hühner, ſriſche Hafen acipidt, empfiehlt 18700 
874 


meine Wirlihſchafterin Maria Su⸗ frei, neben ihrer medieiniſchen Wirt i ich wei 

C 6 ung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und 
g nn verwittwete Anlauf, gebor. Bug en 1 ſtehen mens e ae es 10 enen den ee 
l I» ' a eilmitiel gegen oben angeräbrte Kran eitsfälle; 3) die verſtärkte Quelljalzfeife 
e ee für hartnäckige oder veraltete Fälle, in denen die Jodſodaſchwefelſeiſe nicht kräftig genug 
nes Vermögens haben, dieſes Kane aber wirken jollte, Diele Seife iſt von ganz überraſchender at und bewirkt ſelbſt 
nach ihrem Tode meinen und meiner in den haxtnäckigſten Fällen, in denen andere Mittel erfolglos geblieben, noch voll: 
verſtorbenen Ehefrau Maria Cliſabeth, ſtändige Heilung. nee,; 4 
geb. Klant, Geſchwiſtern, reſp. ſoweit dieſe Die Strantenbeiler Duellſalhseije iſt zu, beziehen durch die Brunnenverwaltung 
bereits verſtorben find, deren Descendenz Krankenheil in Tol. (Baiern) fo wie durch Herm, Straka in Breslau, E. Jüttner 
eigenthümlich zufallen ſoll in Gleiwitz, C. A. Gerboth u. Comp. in Glogau, A. Struve in Görlitz, G. Sander 
Hiervon werden die unbekannten ſubſti⸗ tb l zn in l 12 an, J. Ja ee O. Lüer, ab. 
i i i i eker in Hirſchberg, J. F. Heyl u, Comp. in erlin, J. Jagielski in Poſen, Joh. 

tuirten Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder in Weutzl in Krakau und alle Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 703] 


Kenntniß geieht. 
Reitbahn in Hirſchberg. 


Reichenbach i. Schl., den 15. Januar 1863. 
Complett gerittene, mülitärfromme Bierde, ſtehen jederzeit zu 


EEFCCCCCCTTCTTTTCTCT—T—T—T—TTT—TTTT——— 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheilung. ine motaliſch gebildete junge Dame aus 
KU. . ĩð— 
verkaufen, auch werden A Pferde zur Dreſſur ange: 
96 


auſtändiger Familie, mit der Wirthſchaft, 
ſo wie mit weiblichen Handarbeiten vollkom⸗ 
men vertraut, ſucht unter ſehr beſcheidenen 
Gehaltsanſprüchen eine ihr angemefjene Stelle. 
Gefällige Offerten werden unter E. 8. 20 
Breslau poste restaute erbeten. [898] 


Ein Zimmer⸗Polirer, 
theoretiſch und praktiſch gebildet, wird nach 
Olmütz für guten Lohn verlaugt. Reiſeko⸗ 
ſten werden vergütet. Frankirte Adreſſen 
unter 7. P,, mit Abſchriſt der Zeugniſſe, 
übernimmt zur Beförderung die Expedition 
des Breslauer Zeitung. 724 


Ein Lehrling, 
der die nöthige Schulbildung beſitzt, wird ge⸗ 
ſucht von 896 
S. S. Peiſer, Ring 34. 


— — — — 
Ein tücht. Uhrmachergehilfe 
findet ſofort ein Unterkommen bei dem 
Uhrmacher Lonis Metcke in Poſen, bei 
20 Thaler Salair. 895] 


—...ñññññññ — — 
Ein Kohlen, und Holzplatz iſt Ufergaſſe 
5 ig A > zu or 

eres bei oſſermeiſter H. üller 
Kupferſchmiedeſtraße 34. 5 [883] - 


. 91 
Zu vermiethen ( 
und Termin Oſtern zu beziehen: 1 Comptoir 
nebſt Cabinet, Büttnerſtraße Nr. 24/25. 
Näheres Büttnerſtraße Nr. 4 im Comptoir. 


67 ————— 
reiteſtraße 46 iſt ein Gewölbe bald oder 
Oſtern zu beziehen. Näheres 2 Stiegen. 


r 


händler R. Koch, Rinn Nr. 7 


Fiiſche ſtarke Hafen, 


geſpickt das Stüd 14 und 15 Sgr., empfiehlt 
Wildbändler Valentin, Neumarkt Nr. 5. 


Schellfiſche, Seehechte, 


Seedorſch empfing und empfiehlt: 
(717) G. Donner, Stockgaſſe 29. 


Grasſamen, 


1862er Ernte, zu Park- und Wieſen⸗Anlagen, 
zu Weiden, wie zur Ausfaat unter Klee, von 
beſter Qualität und Keimfähigkeit, in paſſen⸗ 
den Gemiſchen, offerirt: „498 
Das königl. Niederländiſche 
Wirthſchafts⸗ Amt zu Heinrichau. 


Bekanntmachung. 
Behufs der Verdingung der Feſtwal ung k 
einer Neuſchüttung zwiſchen Station Nr. 2, 31 nommen. N. Conrad. 
und 2, 55 der Breslau⸗Schweidnitzer⸗Chnuſſee — . nn 
wird der unterzeichnete Baubeamte Mitt: Wir machen biermit die ergebene Anzeige, daß ſich das Sub⸗Depot un⸗ 


den 28. d. M., Vormitt. um 104 0 5 
9 8 — Saftbaufe zu Ghichwit 18 5 Nucl ſerer Lack- und Farbwaaren⸗Fabrikate in Breslau, von heute ab 
[186] bei den Herren 1 ö [645] 


tionstermin abhalten. 
Breslau, den 22. Jan 1863. 2 
Breslau, den 22. Januar genes. Weiß & Neugebauer, mic Guſtav Butter, 
—— — * 
Bekanntmachung. Reuſcheſtraße Nr. 55, zur Pfauen Ecke, 
Bebufs der Verdingung der Feſtwalzung befindet. London, den 1. Januar 1863. 


einer Neuſchüttung zwiſchen Station Nr. 2, 13 5 
und 2, 30 der Bres au⸗Glazer⸗Chauſſee wird N obies 8 Hoar @s 


— 1 — N e VE EEE SEELE Bere W ˙ : —˙bV ET 
en 29. d. M., Vorm. um r, in " 10 
dan Gehe an den Neue ſüße Meſſinaer Apfelſinen u. Teltower Dauerrübchen 
zn BAUER: 4 [187] offerirt billigft: 721] 
reslau, den 22. Januar 1863. a Ring, Ri ile Nr. 10, , ib. “ 
a ein Brenn. Hermann Straka, che We 
Verdingung von Steinſetzerarbeiten. Delikateſſen⸗, Mineralbrunnen:, Colonialwaaren⸗, Thee⸗ und Chocoladen⸗Lager. 


Behufs der Verdingung der pro 1863 er⸗ f 
Mit Souchong⸗Thee 


derlichen Reparaturen des von der lönig⸗ 
Uhr e lee zu i . 
teinpflaſters in Breslau und dem Dres — u . g 
ubezirk wird der unterzeichnet iſt mein Lager reichlich aſſortirt und empfehle ich ſolchen nach Qua⸗ 
Hunbennte Bonngbenb b. M., tat a Pfund 1, 1%, 1% und 2 Tolr. Wie bekannt iſt dieſer Thee 
durchaus nicht aufregend und ſehr kräftig, und erlaube ich mir 
daher, das hochgeehrte Publikum darauf beſonders aufmerſeggſen 


Baubeamte Sonnabend den 31. d. M., 
machen. 
A. Kadoch, 


Vormittag um 11 Uhr, in ſeinem Geſchäfts⸗ 
zimmer, Gartenstraße Nr. 37, einen Sub⸗ 
miſſionstermin abhalten. — Daſelbſt können 
Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee⸗Handlung en gros & en detail, 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


geſellt — fie iſt die beſte Geſichts⸗ und Haut: 
ſeife und wird trotz deſſen nicht höher als 
6½ Sgr. das Pfd. von uns verkauft; 10 Pfd. 
erlaſſen wir mit 2 Thlr. 508 


pl 508] 
itr. P; Oble N 
e r Piver & Oo. . 
: à Fl. 2% far., 14 $1.1tbir., 
Apfelwein⸗ ante he. 280 ext. 
_ (ganz vorzügl.a Fl 3219 
Borsdorfer⸗ „2081 18.3 Unt-athl.erc, 
Aufträge gegen Baarſendung od. Nachnahme. 
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7; 


Berlin. .. ꝗ;ꝑꝙꝑ:.ZA 
Ein biefiges Haus, im Werthe von circa 
Am Donnerſtag den 29. d. Mi, don a Far (8 30,000 Tplr. gut gelegen und mit einem 
1 1 5 8 85 Saugen Sn K. RiesenePfer ' h M 1111 u e e von etwa 2 
auſe hierſe 553 5 0 - = alern, wird von einem ernſtli — —— 
dorf (Schlag im Jagen 8) und Schuberſee besten amerik. Riesen-Pferdezann als eee eech Botterie.: Boote dead ER 
i agen 16): 1862er Erndte a 57 F. B. Nr. 26 3 vi fe verſendet N. 
(Schlag im Jagen 16) i 5 Hr 5 Directe Offerten werden unter F. B. Nr. 26. Hille, Bibliothek, Schleuſe 11 in Berlin 
e "item Enit-Saipeter, | — 
aus und Nu zer, a Stassfurter Ka , a - „ .. ̃ — —————— 5 
circa 400 Stück großentheils ſtarke Kiefern-⸗/ la echten Peru-Gunno, Ia Knochen mehl cıc. etc. - \ > Lotterie z Eoo ſe 
Baubölzer und Brettklötze, worunter \ 5 a 20 6 $ verſendet Sutor; Kloſterſtraße 37 1 hi 
ee und 1 Mühlmwelle Paul Riemann * Co., Albrechtsstrasse 1 an, Windhund ee Klaſſen Melee aus den. 670 
chen⸗ 1 882 billig zu verkaufen alte „ . 00 5 
. a en a 1 Haus⸗Verkauf. h Verloren 1 n l Sandſtr. 6, im Spezereigewölbe. [888] Köni g 8 H ot el 
iſtbietend gegen gleich baare Bezahlun ; 4% wurde am 17, Januar Sonnaben end, .. K 
inc 11 Peg 9 3 3] Mein zu Conſtadt am belebteſten Theile] Ecke der Bu und Schloßſtraße, ein Da⸗ Ein ſchönes Windſpiel Albrechtsſtraße Nr. 33 
des Ringes, in der unmittelbaren Nähe men⸗Pelzkragen mit ſchwarzſeidenem Fut⸗iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, 2 Stiegen, 33 empfiehlt ſich geneigter Verdi. 38 
7 


Bobiele, den 20. Januar 1863. 8 3 \ 
Der königliche Oberſörſter Euſig. der neuerbauten, bis aus weiter Ferne ſehr] ter. Der Finder wird gebeten, denſelben Blücher⸗ preiswürdig zu verkaufen. 752] 


— —— ſ— — 
— — — — fare frequentirten katholiſchen Kirche gele⸗ platz 17, gegen Belohnung v. 4 Thlr., abzugeben. . Cher eee Preiſe der C i 
r Cerealien. 
—— 8 J. des genes, auf der anderen Seite an das größte 5000 Th aler lime Peſther Stadtſett Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
eee 4 W Hast ſche hieſige Gaſihaus Iſter Klaſſe anſtoßendes in )tiginalsgälern und ausgeſtochen, empfieblt Breslau, den 22, Januar 1863 
8 92 nebſt Ausſchank auf drei Haus, bin ich Willens für einen ſoliden zur Iſten Stelle, Feuer⸗Rataſter 23,000 Thlr., billigſt: W. Kirchner, Hintermartt Nr. „e, e e eee 
N fi 1 li d. J. bis Preis und ſolider Anzahlung zu verkaufen. werden Term. Johanni d. J. auf ein hieſiges Yu einem der Mode nicht unterworfenen Peizen weißer 70— 82 77 s 
u. 1 ene e Ju fü i in Dies Haus eignet ſich ganz vorzüglich zur ‚Grundftäd gegen ura cessa gelußt und Geſchäft in einer größeren Provinzialſtabt dito Äh 3 * 
ee dena nr, wen nigung dans Epaei, mie ang dun d, . Och Thaler ene de ee mit einen ge zn 
Pachtluſtige mit dem Bemerken hiermit Art kaufmänniſchen Geschäftes für einen) ſind gegen Pupillar-Sicerbeit fofort zu vers] Ginlage von 1500 bis 2000 Thlr. geſucht. Hafer 2 27 25 2224 
einladen, daß die Bedingungen während katholiſchen Kaufmann, da hier noch kein] geben durch F. W. König, Albrechtsſtr. 33. | Frankirte Anerbietungen werden unter der] ene 53 18 — 
4 ie Bedingung : ſolcher katholiſcher Confeſſion erifitt. geben dug... Yrefie. M. G. post, rest, Sohrau DS ln le. 26 er 995 
der Amtsſtunden zur Einſicht offen liegen, Nz f f r.— —— | bölen 700) Raps at nn 
und eine Caution von 200 Thlr. bei Ab⸗ Näheres za erfragen bei B. Goldmann, ali-Salz F bt 5 0 DR ne 
gabe des Gebots in Staatspa N depo⸗ in Conſtadt. 698] Stassfurther K „ Ein Forſtmann, 33 Jahr alt, dem die Sommerrüb en .. 232 216 200 
a a Ein Sderkahn, G ge Kan, sen. gn b. , d e 
8 1 > * ’ o er da 3. Jahr. ’ 8 4 
Conſtadt, den 19. Januar 1868. , P I Seite ſteben, und der mit jedem Zweige 95 13% Thlr. G. 
porzüg uff een 


Der Magiſtrat. in gutem Zultande, mit Berbed, vermeflen en Faches vollftändig vertraut if, 
gitt 600 Ctrn. Tragkraft, iſt mit Zubehör gegen Knochenmehl, [121] auch mit der Zucht ver Faſanerie, ſucht eine 21. u. 22. Jan. Abs. 10 U. Mg. Gu. Nehm. Au. 


die Bedingungen Freitag den 30. d. M. und 
Sonnabend den 31. d. M. Vormittag von 
9 bis 11 Uhr eingeſehen werden. 88] 
Breslau, den 22. Januar 1863, 
. Der Bau⸗Inſpektor Roſenow. 


T185] Holz⸗Verkauf. 


—A. .. ̃] cG . . u ET 
Nachdem am hieſigen J. F. Fräger⸗ Baarzahlung zu verkaufen. Auskunft ertheilt Su erphospha Nee Jule N . U. Nchr 
ſchen Waiſen⸗ und R der Gaſtwirth und Schiedsmann Herr 2 pulver, fager een ent E. 0 % st Luftdr. bei 00 326725 328,55 331¼14 
die erſte Lehrer: und Inſpettor⸗Stelle mit Kayfer zu Volniſch- Steine bei Oban. + Ohili-Salpeter dition der Breslauer Zeitung. n 
einem Jahresgehalt von 400 Thlrn. bei] Zwei edle 4 jährige Stuten 5“ 3“ u. 5, 4“ offeriren wir unter Garantie der Echt- in H. RT fennts | Dunftjättigung 6 ut 77 Ct. 69 o 
eier Wohnung und Beheizung, durch den . Aide a 8 15 Pi ae Bestellungen. Nees Ein ſßen kann be ung Nutertennen Rabe age W RB 4 . 
cledi 8 „ein Zjähriger edler 5° 7° . ü ; furt a. d. Oder. i ü 
Tod des n une wor: | Wallach, duntelbraun 5 Blaſſe, ſowie zwei Schles. Landwirthschaftl. Gebrüder Lewy in Frankfurt a. d wolkig trübe trübe 
d 80e 1 50 alt, gin f. i d ſreslener Jürde vom 25. Januar 1863. Amtliche Notirungen. 
einem Jahres⸗ „freier zum Verkauf. Beſtellungen au die vorzüg⸗ N 22 0 
Wohnung und Beheizung, zum 1. April — Sete 10 mn ae — . — reslauer Börse vom — r - mtliche Nollrungen. 
. i i ‚Scheſſe Sgr. über höchſte breslauer] 5 f : S ’ Gold. und Papiergeld. Schl, Pfabr. U]? 1014 B. julogau-Dügan, 4 — 
d. J. vacant wird, ſollen beide Stellen, Notiz frauee Gogolin werden Angenommen 5 85 beut eingetroffenen neuen N m x und Pap 77 Hr äito 8 1027 b. Bale br * h | 2 
und zwar erſtere möglichſt bald, letztere. hier wie von dem ſchleſiſchen landwirthſchaft⸗ gen offerirt: rad ] 3 Er 195% g. Ischl. Piäbr. B % . "öberschl. Lit. 4.133 1807 8 
aber zum 1. April d. J. bis pre dene der Porte und nach dem Ein⸗ Ar „Caviar P . — Bill 90 1 ee 100% B. | dito Lit B. 1 2 
er gerte Bewerber, von denen | gange, ſoweit der Vorrath reicht effektuirt. 2 n g |Posener dito |4 94 B. lit Lit. C. 3 (1603 
werden. Qualificirte Bewerber, h reicht, eff 306 inter Oester.Währg. | 1 87% B Schl. Pr.-Oblig.[4%% 0 A ute Eon Fr 2. 


9 Kalinowitz bei Gogoli i i i 
des Stifters Wirohſch⸗ i 
ung des Stifters, Das Wirchſchafte⸗Amt. in ganz vorzüglich ſchöner Qualität, Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 4 % 101% 8. 


Pomm. Gänſebrüſte, Freiw. St.-Anl. [4% Poln. Plaudbr. |4 


jedoch nach der Beſtimm 
Candidaten der Theologie ausgeſchloſſen 


— 90 G. dito dito Lit. E. 3% 85 K B. 
d, wollen deshalb bis zum 10ten ; Kauf⸗Geſuch. 701 2 5 99 ½ B. dito neue Em. f —  |Rheinische....14 e 
A Pr Anl ee, |,,— e e | 80. 
Zeugniſſe bei unterzeichnetem Curatorium, |subort, wird zu taufen gefuct, und wid ge] ll : räuch. Lachs dito 1654 1856107 % b. dnnn n b , dito ae 
zu Händen des Wagenbauers und Cura] beten, etwaige Offerten unter der Cbiffte arin. u. ge > u Anl u: 65 1306, — ac r- äito Fam 5 a. 
des derm Brendel, bei melden auch 3 vestante Rupferberg einſenzen C. J. Vourgarde, ane. 9 50 B. Stück ona „ n Oppeln Tard | 63% b. 
U —— — — ́ — — A u * * .. 3 „9. 
. A 2 ce Beſte braune H ar j Schuhbrücke Nr. 8, golone — — es 1 ae 5 r r — 1270 B. Minerva 5 | 37% B. 
Reichenbach, den 20. Januar 1863 2 Bi 3 elfe, 1 „ ı Posen. Plandbr % "= Inländische Eisenbahn-Aetien. Schles. Bank. 4 ‚1003 B. 
f 2 ea des J. F Frägerſchen das Pfd. 3 Sgr., im Ganzen billiger, empfiehlt: 20 Stück für Einen Thaler dito dito Rad 5 x. el 52 = en ir 
j 2 Sa 5 i dito neue > dito r.-Obl. 4B. gtüdter bz, 
Waifen- und Wohlthätigkeits⸗ aul Neugebauer, große dunfelrotbe Tafige en Schles, Pfandbr.| \ | dito Litt.D.jay]| — Oesterr. Credit 69 0 L 
g n . auerſtr. 47, ſchräg L aft. a1 Ar. % a B. dito itt. E. nr ‚008€ B. 
ea Pr A * Ohlauerſtr. 47, ſchra eüber der Gen⸗Landſchaft Ber A fel ſinen * a 1000 Tal. 41017 5. N - 5 W Fri 
Ain Zunge. Schl. Rust Fab 4 101 f B. dito Prior.i4 193% E. Schl. Ziakh.- A. — 


— —. TE gr 
en Fe ai b kene de Ein Strobhut⸗Preſſer u 12 Far h g na Die Börsen-Commission. 


als Lehrling einzutreten. Näberes findet Beſchäftigung bei H. L- Breslauer r. bei 
Hirſchberg, Worzellanfabrit, [696] Scmedezeiſaße Nr. 8 18760 Gotthold Ellason, Reuſcheſtr. 63. Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. N., Frienih) n Breslau. in Bresiau. 


« 


